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die Fuldaer Biſchofskonferenz 


und nationalſozialiſtiſche Bewegung 


Der Erzbiſchof von Köln, Kardinal Schulte, 
gibt für die r Köln eine Kundgebung 
der Fuldaer iſchofs konferenz be⸗ 
kannt, in der es heißt: 

„Die Oberhirten der Diözejen Deutſchlands 
haben aus triftigen Gründen, die wiederholt 
dargelegt find, in ihrer pflichtmäßigen Sorge 
für Reinerhaltung des katholiſchen Glaubens 
und den sn. der unantaſtbaren Aufgaben 
und te der katholiſchen Kirche in den letzten 
Jahren gegenüber der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
4 — ablehnende Haltung * erbote 
u nungen eingenommen, die ſolange und 
die ſoweit in Geltung bleiben ſollten, wie dieſe 
Eründe fortbeſtehen 


Es it nunmehr anzuerkennen, daß von dem 
fien Vertreter der Reichsregierung, der zu: 
1 autoritativer Führer jener Bewegung iſt, 
Zfentlich und feierlich Erklärungen ve 
nd, durch die der Anverletzlichkeit der katholi⸗ 
n Glaubenslehre und den veränderten Auf⸗ 
gaben und Rechten der Kirche ng getra⸗ 
ger werden, ſowie die vollinhaltliche Geltung 
von den einzelnen deutſchen Ländern mit 
der Kirche abgeſchloſſenen Staatsverträge durch 
die Reichsregierung ausdrücklich zugeſichert wird. 
Ohne die in unſeren früheren Maßnahmen lie⸗ 
Verurteilung beſtimmter religiös⸗ſittlicher 
Irrtümer au ra glaubt daher der Episko⸗ 
pat das Vertrauen hegen zu können, daß die 
vorgezeichneten allgemeinen Verbote und War⸗ 
nu nicht mehr als notwendig betrachtet zu 
— brauchen. Für die kat aldſchen Chriſten, 
denen die Stimme ihrer Kirche heilig iſt bedarf 
es auch im gegenwärtigen Zeitpunkt keiner be⸗ 
ſonderen Mahnung zur Treue gegenüber der 
äßigen Obrigkeit und zur gewiſſenhaften 
ung der ſtaatsbürgerlichen Pflichten unter 
Brunbfäglicer Ablehnung allen rechtswidrigen 
und umſtürzleriſchen Verhaltens 
In Geltung bleibt die ſo oft in feierlicher 


Kundgebung an alle Katholiken ergangene Mah⸗ 
u wachſam und ee einzu⸗ 


1 1 und ſozigle 2 ohlfahrt des 
Volkes für den Schutz der christlichen Religion 
und Sitte, für Freiheit und Rechte der katho⸗ 
Liſchen Kirche und zung | der konfeſſionellen 
ule und kat Ban ugendorganiſationen. 
Geltung bleibt ferner die Mahnung an 
die politiſchen und ähnlichen Vereine und Orga⸗ 
wiſationen, in Gott⸗shuns und kirchlichen Funk⸗ 
tionen aus Ehrfurcht vor der Heiligkeit derſel⸗ 
ben zu vermeide, was als politiſche oder partei⸗ 
mäßige Demonſtration erſcheinen und daher An⸗ 
erregen kann. In Geltung bleibt endlich 
ie ſo oft und eindringlich ergangene Auffor⸗ 
n r Ausbreitung und Wirkſamkeit der 
Inthoftien Vereine, deren Arbeit jo überaus 
nsreich iſt für Kirche, Volk und Vaterland, 
1 chriſtliche Kultur und ſozialen Frieden, jtets 
mit weitblickender Umſicht und mit treuer, opfer⸗ 
williger Einigkeit einzutreten.“ 


— — 


Braunſchweig 


Kanzlerrückkehr verſchoben 


Berlin, 28. März. Wie gemeldet wird, find 
während des Vormittags innerhalb der Reichs⸗ 
regierung wi ungen über die braun» 
\ömeigiicen 2 e erfolgt. Rad sminifter 

eldte hat als erſter Bundesführer des 
Stahlhelms die Unterfuhung der Vorgänge 
elbſt in die Hand genommen. Er hat ſich 

ute ſrüh von einem führenden Mitglied des 
raunſchweiger Landesverbandes Bericht erſtat⸗ 
laſſen und hatte dann eine längere Be⸗ 
rechung mit Reichsminiſter 5248 Da es 
um eine Ländermaßnahme handelt, die in 
Reſſort des Reichsinnenminiſters gehört, 

iſt natürlich auch Dr. 1415 an der Klärung 
der Dinge maßgebend beteiligt. In politiſchen 
teifen nimmt man an, daß im Laufe Des 
Tages auch die Bundesleitung des Stahlhelms 
ſich zu den Vorgängen äußern wird, ſobald 
Klarheit geſchaffen iſt Der Reichskanzler, 
der urſprünglich Dienstag früh um 7 Uhr von 
München zurückfliegen wollte, iſt noch nicht wie⸗ 
der in Berlin. Seine Rückkehr iſt vielmehr ver⸗ 
coden worden: er wird aber bis zur Kabi⸗ 
age: . die für Mittwoch mittag 12 Uhr 

t 


2 1 iſt, wieder in der Neichshauptkſradt ein⸗ 
treffen, 
Braunſchweig, 29. März. 


Das für das Land Braunſchweig ausge⸗ 

Prochene Verbot des Stahlhelms wird am 

1 I aufgehoben. Die 1300 im 

Krankenkaſſengebäude Feſtgenommenen find 

gegen Mitternacht bis auf rund 100 Funk⸗ 
üre freigelaſſen worden. 


Um die Danziger Regierung 


Senatspräfident 


Die „Danz. N. N.“ melden: 


In den Beſprechungen, die die Führer der 
Prüfen NSDAP. am Sonnabend mit dem 
Präſidenten des Senats, Dr. Ziehm, hatten, 
wie auch in den Preſſeveröffentlichungen, die 
ſich zu den Forderungen der Nationalſozialiſten 
äußerten, war von nationaliſtiſcher Seite als 
grundſätzliche Vorbedingung für den 
Eintritt in die Regierung der Anſpruch auf 
den Poſten des Präſidenten des Senats 
und des Innenſenators verkündet worden. 

n einem Augenblick, da der gegenwärtige Prä⸗ 
ident des Senats, deſſen Perföntichkeit von 
jedem Makel frei ſſt, deſſen Charakter und deſſen 
Vorzüge von allen Parteien, auch von den 
Nationalſozialiſten, wiederholt öffentlich als 
vorbildlich anerkannt worden ſind, aus 
Genf mit einem Ergebnis zurückkehrte, das ſei⸗ 
ner Regierungsführung und ſeiner Tätigkeit für 
ein deutſches Danzig einen außerordent⸗ 
lichen Erfolg gab, den Rücktritt dieſes 
Mannes zu fordern, blieb, menſchlich geſehen, 
ein nicht ohne weiteres verſtändlicher Akt. 


Selbſt wenn man bereit iſt, in dieſem Schritt 
der ee nur eine parteipolitiſche 
Aktion zu erblicken, die auch nach außen die 
Bedeutung der Stellung der Nationalſozialiſten 


England 
gegen öſtliche Blockbindungen 


Berlin, 29. März. Die durch den Muſſolini⸗ 
Plan veranlaßten Reifen der Außenminiſter 
der Kleinen Entente nach Paris und der an⸗ 
gekündigte Beſuch des polniſchen Außenminiſters 
in Prag ſind ein Beweis dafür, daß der Re⸗ 
viſionsgedanke endgültig auf der Tagesordnung 
der europäiſchen Erörterungen ſteht. Da Macs 
donald ſich zum Wortführer dieſer notwendi⸗ 
gen Entwicklung gemacht hat, verfolgt die dem 
Foreign Office naheſtehende Preſſe mit befon⸗ 
derer Aufmerkſamkeit die Schachzüge, die auf 
dem Kontinent ſeitens der antireviſioniſtiſchen 
Staaten unternommen werden. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ befaßt ſich heute mit dem Gerücht, 
daß Polen der Kleinen Entente beizutreten be⸗ 
abſichtige, und warnt deutlich vor einer 
ſolchen Demonſtration. Er erklärt, die Gründe, 
die bisher einen ſolchen Schritt verhindert haben, 
dürften auch heute noch wirkſam bleiben. Polens 
Hauptſorge betrifft die Möglichkeit eines Strei⸗ 


Grauenhaftes 
Alugzeug-Anglüc 


13 Tote 


Wie aus Paris gemeldet wird, hat ſich geſtern 
in Flandern, etwa 30 Kilometer von Dix⸗ 
muiden entfernt, eine furchtbare Flugzeug⸗ 
kataſtrophe ereignet. Ein dreimotoriger Apparat 
der engliſchen Flugzeuggeſellſchaft „Imperial 
Airways Ltd.“, die den Verkehr auf der Strecke 
Köln— Brüffel— London unterhält, ſtürzte aus 
bisher unbekannter Urſache ab. Es war um 
1,36 Uhr mittags mit 8 Paſſagieren von Brüfjel 
nach London geſtartet. Außer dem Piloten und 
dem Radiotelegraphiſten befanden ſich insgeſamt 
13 Haſſagiere und 450 Kg. Gepäck und Noſt⸗ 
ſendungen an Bord. Sämtliche Inſaſſen 
fanden den Tod. Unter den getäteten 
Paſſagieren befinden ſich 8 Engländer, drei 
Deutſche, ein Belgier und ein Däne. Vier 
Paſſagiere ſprangen beim Abſturz des Flug⸗ 
zeugs ab. Ihre entſtellten Leichen wurden in 
einer Entfernung von 30 bis 300 Metern von 


dem verkohlten Flugzeug aufgefunden. Als mut⸗ 


Dr. Jiehm bleibt 


darlegen und keineswegs eine Angelegenheit 
erſönlicher Motivierung ſein ſoll. 
o wird doch in einem ſo geſchichtlichen Augen⸗ 
blick wie dem gegenwärtigen im Herzen weiter 
Bevpölkerungskreiſe die Trennungslinie zwiſchen 
parteipolitiſch repräſentativer und perſönlich 
menſchlicher Forderung nur ſchwer gezogen 
werden. 
Die Deutſchnationale Volkspar⸗ 
te i, deren Präſident Dr. Ziehm als langjähri⸗ 
ger geiſtiger Führer angehört, ſah keinerlei 
Notwendigkeit gegeben, einer Zurück⸗ 
ziehung des von den gegenwärtigen Regierungs⸗ 
parteien gewählten Präsidenten des Segats zu⸗ 
zuſtimmen. Die Verhandlungen, die im 
Senat über die Frage der Regierungsumbildung 
und über die Forderungen der Nationalſozia⸗ 
liſten geführt worden ſind und die ihre Fort⸗ 
ſetzung gefunden haben geſrern in interfraktio⸗ 
nellen Beſprechungen der Regierungsparteien, 
haben nach reiflicher Erörterung zu dem Ergeb⸗ 
nis geführt, daß die Regierungsparteien übers 
einſtimmen in dem Wunſche, die Nationalſozia⸗ 
liſten in die W mern einzubeziehen, 
daß aber ebenſo übereinſtimmend die national⸗ 
ſozialiſtiſche Forderung, den Präſidenten 
Dr. Ziehm fallen zu laſſen, keine Annahme 
finden dürfte. 


Tu 
N —eĩ 


tes mit Deutſchland wegen des Weichſel⸗ 
korridors. Die Mitglieder der Kleinen Entente 
dagegen haben keinen direkten Anla 
zum Konflikt mit Deutſchland, nicht einmal die 
Tſchechoſlowakei. 

Tie Sorgen dieſer Länder gelten vielmehr 
Ungarn oder Bulgarien bzw. Sowjet⸗ 
rußland, das heißt Staaten, mit denen 
Polen auf freundſchaſtlichem Fuße ſteht. Ueber⸗ 
dies muß das neue engliſch⸗italieniſche Einver⸗ 
nehmen fie bezüglich der friedfertigen Abſichten 
Muſſolinis beruhigt haben. Somit braucht 
man nicht zu erwarten, daß die Kleine Entente 
wünſchen wird, das Gebiet ihrer Verpflichtun⸗ 
gen irgendwie auszudehnen. Indem das Blatt 
ankündigt, daß die Befürchtungen ver Oſtſtaaten 
ſich „größtenteils als unbegründet“ 
erweiſen werden, gibt es der Meinung Englands 
Ausdruck, daß eine gewiſſe Rertfion ebenſo not, 
wendig iſt wie der Verzicht der Betroffenen auf 
die Erzeugung einer künſtlichen Angſt⸗ 
vſychoſe. 


maßli che Urſache des Unglücks wird ein Motor⸗ 
defekt bezeichnet. Wahrſcheinlich find beim 
Aufſchlagen auf dem Boden die Benzinbehälter 
explodiert, jo daß das Flugzeug ſofort in 
Flammen ſtand. 


Eulſchließung der ſaarländiſchen 
Zentrums parlei 


Saarbrücken, 28. März. Eine aus allen Ge. 
enden des Saargebiets beſuchte Verſammlung 
er Zentrumspartei des Saargebiets faßte ein⸗ 
beit eine Entſchießung, in der es u. a. 
eißt: 

il wir unſere baldige Rückkehr zum 
Vaterlande ſehnlichſt wünſchen, ſtimmen wir 
in der Erklärung der Reichsregierung enthal⸗ 
tenen grundſützlichen aupenpolitilien danken⸗ 
gängen zu, aus denen wir den Willen zur Fort⸗ 
ſetzung der Friedenspolitik Dr. Brünings 
erkennen. All unſer politiſches Wirken und 
Streben haben wir im N dem einen 
großen Ziel unterzuordnen: der Rettung 
des Deutſchtums. Aus dieſer Einſtellung 
billigen wir voll und ganz die Haltung der 
deutſchen Zentrumspartei, die der Zuſammen⸗ 
faſſung aller nationalen Kräfte dienen will. 


Nachwehen 


R. S. Die nationale Erhebung in Deutſch⸗ 
land hat ſich in einer jo geordneten Um> 
wandlung vollzogen, wie lange keine Revo⸗ 
lution. ir wollen in dieſem Zuſammen⸗ 
hang gar nicht an die ruſſiſche Revolution 
denken, die in einem Meer von Blut und 
Gewalt die Revolutionsgegner erſtickt hat. 
Wir wollen nicht daran denken, wie in der 
Türkei ſich die Erhebung vollzog, wir wollen 
auch nicht einmal von den Maitagen im 
Jahre 1926 ſprechen. 


Und wenn wir in dieſem Zuſammenhang 
uns z. B. an die Revolution in Spanien 
erinnern, wo die „Revolutionäre“ durch dir 
Straßen zogen, die Klöſter plünderten und 
in Brand ſteckten, die Geiſtlichen und Mönche 
verprügelten und in unerhörter Weiſe be⸗ 
leidigten, ſo wundert uns nur, daß bei die⸗ 
ſer ſpaniſchen Erhebung die ganze Welt mit 
eltſamer Zurückhaltung auf die 
grauenhaften Zuſtände ſah. Alles das war 
in Deutſchland nicht. Einige übereifrige 
Heißſporne, die nirgends fehlen, haben eigen⸗ 
mächtige Handlungen vollbracht, gewiß ſind 
mancherlei Fenſterſcheiben zerſchlagen wor⸗ 
den, manchmal hat auch die Wut irgend⸗ 
einen, den man als „Marxiſten“ oder 
„Juden“ anſah, getroffen. And das iſt be⸗ 
dauerlich und verurteilungswürdig. Wie 
alles eigenmächtige Vorgehen. Und keine 
offizielle Regierungsſtelle hat dieſes eigen⸗ 
mächtige Vorgehen gebilligt. Wir erinnern 
daran, daß Hitler, der unbedingte Autorität 
ießt, ſofort die allzu »ifrigen Mitglie⸗ 
er zu r n ſcharfes Halt 
gebot. Von den kleinen Ausſchreitungen alſo 
— wir bedauern ſie am ernſteſten — voll⸗ 
zog ſich die Bewegung in Deutſchland in 
einer muſtergültigen Diſziplin, 
wie noch keine Revolution auf der Erde. 
Und das zu wiſſen, iſt wichtig. 


Auf der anderen Seite aber ſetzte eine 
gewaltige Gegenpropaganda ein. Und wenn 
wir daran denken, wie ſie z. B. gegen Muſſo⸗ 
lini gemacht worden iſt, was die Welt da⸗ 
mals alles ſchrieb, oder wenn wir an Un⸗ 
gern denken, was damals die Preſſe der 

elt alles erzählte, ſo wird uns die heutige 
Propaganda erklärt. Es begann ein Proteſt⸗ 
ſturm ohnegleichen. Und wiederum zogen 
eißſpornige Menſchen aus, um den angeb⸗ 
ich bedrohten Volksgenoſſen jr helfen. 
Meltfremde, Fernſtehende glaubten einer 
großangelegten Lügenpropaganda, und jedes 
Gerücht, es mochte noch ſo grauenhaft ſein, 
fand gläubige Nachbeter. Man glaubte 
wieder im Krieg zu ſein, als die Greuel⸗ 
märchen unerhörteſter Art aufgebracht wur⸗ 
den, die heute längſt als Unwahrheit er⸗ 
wieſen find. Die abgeſchnittenen Hände von 
Kindern und die Verſtümmelungen der 
rauen, verſchwanden ebenſo im Licht der 
ahrheit, wie die übrigen Greuelmärchen. 
Und man glaubte, die Welt hätte daraus 
etwas gelernt. Im Gegenteil. 


Auf einmal las man von ausgeſtochenen 
Augen, abgeſchnittenen Ohren, von im Land⸗ 
Bor ſchwimmenden Judenleichen. Und 
ein Schrei der „Empörung“ rauſchte über 
den Erdball hin. Wenn in Frankreich 
dieſe Greuelpropaganda gepile t wird, nun 
fo iſt das nicht verwunderlich, obwohl es 
auch ſehr viele rechtlich denkende Franzoſen 
ibt. Daß aber in anderen Ländern das 
Judentum voreilig aufſtand, an die Greuel⸗ 
berichte auch glaubend, obwohl doch genau 
bekannt iſt, daß gerade in Deutſchland, 
beſonders in den letzten Jahren, allerhand 
ur Kritik Herausforderndes geſchehen war, 
I ein politiſcher Fehler, der fih an den 
deen Juden rächt. 


Nicht umſonſt hat die deutſche 
Judenſchaft, in Erkenntnis dieſer Gefahr, 
ſich mit energiſchem Proteſt gegen 
jede Einmiſchung gewendet und 
erklärt, fie jet Manns genug. ſich ſelber 
zu ſchützen und ihre Intereſſen wahrzu⸗ 
nehmen. Die raſende Kundgebung der War⸗ 
ſchauer Juden 91 nun auch nicht gerade ge⸗ 
eignet, dieſen Ruf der deutſchen Juden 
5 unterſtützen, zumal bekanntlich in 

eutſchland heute ſehr viele Juden aus 
Polen leben, die polniſche Staatsbürger ſind. 


Am wenigſten 5 hätten die Juden in 
Polen ſich in die große Greuelpropaganda 
einſpannen laſſen ſollen, wenn ſie nur an 
die Ereigniſſe der letzten Tage gedacht 
hätten, die in Biakyſtok, in Saßsbusch uſw. 
geſchehen ſind. 

In dieſer großen antideutſchen Kampagne 
hat die deutſche Regierung ſchnell gehandelt 
und zunächſt das geſamte Ausland aufge⸗ 
klärt. Die Reichsminiſter Goering und 
Göbbels haben ſcharf und klar ihre Mei⸗ 
nung geſagt, und ſie haben vor allem den 
Intereſſenten nn gegeben, ſich von 
der „Wahrheit der reuel“ zu 
übe erzeugen. Viele Journaliſten haben 
die Gefangenen im Gefängnis aufgeſucht, 
über die die meiſten Greuelmärchen verbrei⸗ 
tet worden ſind. Und der Erfolg war auch 
der, daß dieſe Meldungen einſchrän⸗ 
tend gewirkt haben, wenn fie auch die 
ganze Maſſe der verhetzten Völker nicht 
völlig überzeugten. Es blieb alſo weiter 
nichts übrig, als zu einer größeren Notwehr⸗ 

aktion zu greifen, um die Propaganda abzu⸗ 
ſtoppen. Und dieſe Gegenmaßnahmen haben 


gewirkt. Es ſollte nämlich eine ſofortige 
Boykottbewegung gegen alle jüdiſchen 
Warenhäuſer, Geſchäfte, Rechtsanwälte, 


Aerzte uſw. in Deut] land eingeſetzt wer⸗ 
den. Der Schaden, der dadurch entſtanden 
wäre, hätte unge wöhnliche wirtſchaftliche 
Folgen gehabt ieſer Boykott ſollte aber 
ohne jede Gewaltanwendung er⸗ 
folgen. In einzelnen Städten in Schleſien, 
im Weſten Deutſchlands und im Oſten be⸗ 
gann dieſe Bewegung bereits. Zur rechten 
Jeit i 10 dann die Propaganda in England 
und Amerika abgeflaut, ſo daß auch die 
deutſche Regierung noch nicht den Be⸗ 
fehl zum Boykott erteilt hat. 

Die Medaille hat immer zwei Seiten. 
Und wenn ein Land 2 9 in der Zeit des 
in “gg 1 mu 52 155 


zu ehen, ob die Niere ng ab- 
flaut. Glücklicherweise ſcheint das der Fall 
zu ſein. 


enn ruhige Diſziplin in dieſer Siam 
nur helfen fann, To ſchei eint uns kein A 
blick notwendiger als dieſer. Die wirtſ 
liche Welt iſt ſo unerhört er 75 daß 
jedes N alle Seiten ſchwer 


ſchädigt. 
der Sei Seim 


A, Warſchau, 29. März. (Eig. Telegr.) 

Die geſtrige Vollſitzung des Sejm faßte 
über die Abendern n des Senats nahe⸗ 
au ung Be ufd. Endglltig derabſchte⸗ 
regung Be verabſchie⸗ 
. auf dieſe Weiſe die Geſetze über 
die Einſetzung der ve eichsausſchüſſe — 
der Landwirtſchaft, die Konver 
Hypothekenſchulden, die rt um m J 
über die Agrarreform, das Ge 
9 und das 1 abe, 
Soweit der Seim Abänderungsbe 
Senats beſtätigte, handelte es 1 ii t,um 
ſolche, die den Inhalt der Geſetze in der vom 

Seim ier gegebenen = weſent⸗ 
lich verändern würden. 

Auf heute vormittag 11 Uhr iſt eine 
Bollfigung des Seſm einberufen wor⸗ 
den, die 7 0 die letzte dieſer 
Budgetſeſſion ſein wird. Beſtimmt iſt 
dies aber offenbar noch nicht, und das 
Sejmpräſidium hat ſich ge tern abend ge⸗ 
weigert, „ die deshalb fragten, 
eine poſitive Antwort zu erteilen, 

Der Miniſterrat tagte geſtern unter 
dem Vorſi 5 Miniſterpr nten und be⸗ 
riet, obwohl das Parlament noch nicht ver⸗ 
tagt iſt, ſchon über eine Reihe von Vor⸗ 
lagen, die nicht mehr als ordentliche Ge⸗ 
ſetze, ſondern im Wege von Notverord⸗ 
nungen des Staatspräſidenten 
auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes ver⸗ 
kündet werden ſollen. 


Und die Außenpolilik 


Außenminiſter Oberſt Beck ſetzte geſtern 
ſeine Konferenzen mit den Botſchaftern der 
Weſtmächte und den Geſandten der Kleinen 
Entente fort. Der italieniſche Botſchafter hat 
noch immer keine Unterredung mit Beck ge⸗ 
habt und es verlautet, daß er zum Zeichen des 
Proteſtes der italieniſchen Regierung gegen das 
polniſche Verfahren mit der 17 Is 
niſchen Botſchafterpoſtens in Rom abbe Irie 
werden würde. Nach einer neuerlichen 
Konferenz mit Oberſt Beck iſt der rumäniſche 
Geſandte unverzüglich nach Bukareſt abge⸗ 
reiſt, um ſeiner Regierung über die im Gang 
befindliche polniſche Aktion perſönlich zu be⸗ 
richten. Das Datum der in Ausſicht genom⸗ 
menen Auslandsreiſe Becks nach den Haupt⸗ 
ſtädten der Kleinen Entente iſt noch nicht 
feſtgeſetzt. Es verlautet nur, daß Beck zu⸗ 
nächſt Prag und dann Belgrad und zum 
Schluß eventuell auch Bukareſt beſuchen 
werde. 


— — 
Priuzeſſin Mathilde von Sachſen + 


Die Schweſter des verſtorbenen 89 ried⸗ 
rich Auguſt von Sachſen, Prinzeſſin hilde, 
die am 19. März in voller Be, Mes 
70. Geburtstag hatte 1 können. ift geftern 
nach kurzer, ſchwerer Ga enerfrantung def n. 


li 
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Meldungen aus deutſchland 


Repreſſalien gegen die Hetzpropaganda 


Nach einer Breslauer Meldung des Conti⸗ 
Dienſtes hat die Gleiwitzer S. A. geſtern 
vormittag die Eingänge zu den jüdiſchen Ge⸗ 
ſchäften in Gleiwitz beſetzt und das Publitum 
erſucht, ſeine 1 in anderen Geſchäften 
h beforgen. Daraufhin haben die meilten Ge⸗ 

äfte ihre Betriebe geſchloſſen. 

an Glogau wurden nach der gleichen Quelle 
geſtern vormittag drei Warenhäuſer auf Ver⸗ 
anlaſſung der Nationalſozialiſten geſchloſſen. 
Weiter wurden jüdiſche Geſchäftsinhaber, Rechts⸗ 
anwälte und Aerzte zur Schließung ihrer 
Geſchäfte bzw. ihrer Büroräume und Warte⸗ 
zimmer veranlaßt. 


Schließung 3 8 im Ruhr⸗ 


Im Laufe des ee und Mittags ſind 
in zahlreichen Städten des Ruhrgebiets die 
er alte delta Einheitspreisgeſchäfte und jüdiſche 

e oſſen worden. ie die T. U. be⸗ 

9 tet, 11 die Schließung Da Teil in der Form 
vor ſich gegangen, daß S.⸗A.⸗ und S.⸗S.⸗Leute 
vor den Toren der Geſchäfts äuſer erſchienen 
und das Publikum ersuchten, ei deut 0 en Ge⸗ 
ſchäftsleuten und nicht in 1 Die W eſchäften 
u kaufen und 105 daraufhin die Geſchäfte von 

ich aus ſchloſſen. Zum ar are auch 

ſind 17 Indaber, fh eben er Zucht wor⸗ 


den, ihre Geſch 5 7 zu ſchließen. Es handelt 
ſich hierbei um die Durgführüng der national» 
ſozialiſtiſchen Gegenmaßnahmen gegen die 
Greuelpropaganda im Auslande. 


Der Kronprinz gegen Greuelpropaganda 


n einem Brief an den amerikaniſchen Schrift⸗ 
— er George Sylveſter Viereck nimmt 
der Kronprinz Stellung gegen die im Aus⸗ 
— über Sage N Greuel⸗ 
märchen, die an die Propaganda⸗Metho⸗ 
den der Kriegszeit erinnern. In dem 
Schreiben heißt es u. a.: „Selbſt jüdiſche Organi⸗ 
ſattonen, von denen ich hier nur den Verband 
nationaldeut cher Juden und den Zen: 
tralverein deutſcher Staatsbürger füdiſchen 
Glaubens — letzterer . allein über eine 
halbe Million hänger — nenne, 
haben ſich dahin ausgeſprochen, daß die im 
Ausland gegen das nationale 
Deutſchland betriebene Hetz⸗ und 
Lügen propaganda unverantwort⸗ 
und a u arb verurteilen 
ſowie ganz gewiß nicht geeignet ſei, irgend⸗ 
einem guten Zweck zu dienen.“ 


„Volksstimme“ in Frankfurt a. M. ſtellt 
ihr Erſcheinen ein 


Das Organ der Sozialdemokratiſchen Maut, 
die „Volksſtimme“ in Frankfurt a. M., wird 
nach Ablauf der Verbotszeit nicht meh rer 


ſcheinen. De einer Mitteilung des Vers 
lages ſoll am April eine neue Zeitung 
„Deu 695 als unab 4 ige Tages⸗ 


re E 
ann freies Deutſchtum f as Rhein⸗ 

ain⸗Gebiet heraus rf nn Das neue 
Blatt wird unab ig von Partei⸗ 
bindungen 1 rt jein und unter 
Anpaſſung an die gegebenen Tatſachen 
alles fördern und ir was den 
Intereſſen des deutſchen Volkes 
dienlich iſt. 


Unerwünſchles Eingreifen 


Die „Frankfurter Zeitung” 


der man „ Boeeingenommanbeit für die jetzige 
— sn ung me f ** um Vorwurf 
199 in ihrer heuti 4 
* Li 8 N in der ausländiſ 
Ne innerdeutſchen Verhältn fe 
5 lig verzerrt dargeſtellt werden, wäh⸗ 
pe M Wirklichkeit „der Eindruck all eme in iſt, 
daß die Autorität des Staates nicht mehr 
bezweifelt werden kann und der Staat —— 
Exekutivorgane feſt in der Hand hat“. Das 
ilt, wie die Zeitung. ausführt, 3 für das 
roblem der I Juden in Deu ſchla nd. 


„Es mehrten ſich jenſeits der Grenzen Ak⸗ 
tionen, man müſſe en deutſchen Juden auf 
internationalem e zu Hilfe kommen. 
Lieſt man derartige Yeußerungen, jo müßte 
— lauben, das Pogrom ſtehe auf der 

en Ta jesordnung. 9 würden un⸗ 

re Iere Anurnafiftilde Pflicht verſäumen, woll⸗ 

n wir nicht mit jedem Ernſt ſeſtſtellen, daß 

eine ſolche Verallgemeinerung den deutſchen 
Verhältniſſen nicht entſpricht.“ 


Es wird dann auf die Erklärung Görings 
Bezug genommen, daß die Sicherheit des Lebens 


und des Eigentums der jüdiſchen Staatsbür er 
die fih der Regierung ge N loyal 1 9210 101 
ann hei 


ten, geſetzmäßig gewährleiſtet 
es weiter: 5 antiſemitiſche Altion des deut⸗ 
en EEE Äh ee iſt ein innerdeit- 
es Problem. Das Eingreifen ar tdeut⸗ 
er Kreiſe in dieſen 1 — die 
ganze Frage und bedeutet ein ü er Selten, 
trauensvotum gegenüber der deutſchen 
lichkeit und belaſtet — völlig e 
erade jene Juden, die ſich durch Landf 
Tprache, Erziehung und Verfaſſung dem deutſch ‚al 
Fl verbunden fühlten und auch heute noch 
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Die verantwortlichen Regierungskreiſe 
haben mit allem Nachdruck Maßnahmen gegen 
derartige Lügenmeldungen ergriffen und werden 
dies auch weiterhin tun. Die deutſchen Botſchaf⸗ 
ter und Geſandten ſind angewieſen worden, in 
jedem e Falle eine Demarche zu unter⸗ 
nehmen iederholt ſind auch bei den Berliner 


Vertretungen der betreffenden Länder. deren 


Zeitungen derartige Nachrichten verbreiteten, 
Vorſtellungen erhoben worden. Weiter iſt 
man entſchloſſen, auch Maßnahmen gegen die be⸗ 
teiligten N I ſelbſt zu ergreifen und 
ihnen das Poſtdebit zu . und außer⸗ 
2. auch gegen ihre Berliner Vertreter vorzu⸗ 
gehen. \ 


Wenn im übrigen, wie es wiederholt in 
Aeußerungen aus amerikaniſchen Kreiſen zum 
Ausdruck gekommen iſt, mit einem Wirt⸗ 
Ihaftsboyfott gegen Deutſchland 
9 wird, ſo mögen die betreffenden 

reiſe ſich vor Augen halten, daß Deutſchland 
gerade gegenüber Amerika eine paſſive Han⸗ 
delsbilanz habe, alſo viel 1 kauft als 
verkauft, und daß man ſich in Amerika dem⸗ 

ufolge mit einem Wirtſchaftsboykott ins eigene 
Fleiſch ſchneiden würde. Außerdem dürfte man 
ſich dann auch ruhig die Frage vorlegen, wie eine 
geordnete Regelung der privaten Schul⸗ 
den erfolgen ſolle, wenn man wirklich einen 
Boykott gegen Deutſchland verhängen wollte. 


Der deutſche Nabbinerverband erläßt eine Er⸗ 
klärung, in der feſtgeſtellt wird, daß ſeit jeher 
die jüdiſche Religion lehre, in Treue dem 
Staat zu dienen. „Anſere Geſchichte 
zeugt von dem, was wahrhaft in uns lebt. Wir 
willen um das, was unſer deutſches Vaterland 
uns iſt.“ Die Erklärung ſchließt mit der Mah⸗ 
nung, Treue und Zuverſicht feitzuhalten. 


der Boykoltbefehl 


München, 29. März. 


Die Parteileitung hat an alle Partei⸗ 
organiſationen der NSDAP. einen Aufruf 
gerichtet, in dem Anordnungen zur plan⸗ 
mäßigen Durchführung des Bonkotts jüdi⸗ 
ſcher 9 eſchäſte⸗ jüdiſcher Waren, jüdiſcher 
Aerzte und Rechtsanwälte gegeben werden. 
Der Boykott ſoll ihlagartig Sonn⸗ 
abend, den 1. April, 10 Uhr vor⸗ 
mittags einſetzen und ſo lange 
fortgeſetzt werden, bis die Auf⸗ 
hebung befohlen wird. 


* 


Göttingen, 29. März. In fait fämt⸗ 
lichen jüdiſchen Geſchäften der 
Stadt wurden gran abend die Schau⸗ 
fenſterſcheiben eingeſchlagen. S.⸗A. 
und Stahlhelmhilfspolizei ſind zum Schutze 
der Geſchäfte eingeſetzt worden. 


Rückflug des Reichskanzlers 
| nach Berlin 


München, 29. März Reichskanzler Hitler 
hat ſich heute vormittag 8 Uhr im Flugzeug 
wieder nach Berlin zurückbegeben 


Beſchlagnahmt 


Auf Anordnung der Poſener Polis | 
seibehörde ik das „Poſener Tage 
1717 ‚Nr. 73 vom 29. März 1933, be⸗ 

ſchlag nah hmt worden. Grund zu dieſer 
Belhle, nahme bildete die Ueberſchrift und 
ein Abſat aus dem Artilel auf der zweiten 
Seite, der ſich mit der Greuelpropaganda 
gegen Deutſchland befaßte. 


Die Broteitfundgebung 
in New Bork 


New dort, 28. März. In einer von 20 000 
Menſchen beiuchten J ſtadiſon » Square « Garden: 
Hall wurde ‚geltern eine Beotamerlam mung 
veranſtaltet. Bie einzelnen Redner betonten in 
ihren Anſprachen durchweg ihre Freund⸗ 
nern für Deutſchland und pas 

eutſche Volk und beſchränkten ihre Pro⸗ 
teſte auf die angeblich vorhandene oder in Zu⸗ 
kunft mögliche Abſicht der deutſchen Regierung, 
gegen die deutſchen Juden vorzugehen. Die 
Verſammlung, die überaus ruhig und ohne 
Demonitration verlief, Bau ET Schluß eine 
8 Rabbiner tfe an, in der 
die deutſche sierung Fan: wird, „ihre 
judenfeindlihe Politit und die 
Ausweiſung der Oſtjuden zu unter⸗ 
laſſen“. 


In ihren Berichten über die rin. 
lungen heben die Blätter hervor, daß keine 
Angriffe auf Deutſchland erfolgen würden. 

um erſten Mal fielen heute die Meldungen 
über Greuelnachrichten aus, Die deutſchen Des 
mentis wurden vollſtändig abgedruckt. 


Die Wahrheit über Deutſchland 


Nem Dorf, 28. März. „Herald Tribune“ führt 
in einem Leitartikel mit der Ueberſchrift „Die 
Wahrheit über Deutſchland“ aus: 
Nach Übereinſtimmenden Berichten zeige ſich 
nunmehr, daß alle Befürchtungen der erſten 
Ta ge n geweſen jeien, Kor⸗ 
reſpondenten, die ſich ihrer Verantwortung be⸗ 
wußt geweſen ſeien, hätten den Uebertreibungen 
in der erſten Woche leine Beachtung geſchentt. 
Schwere? erantworklichkeit ruhe aber auf denen, 
die dieſe Beſchuldigungen auf unverantwortlichen 
Gerüchten aufgebaut hätten und zur Kriegs⸗ 
9 — zurückgekehrt ſeien, um ſie lebendig zu 


New Borler Beſchluß 


New Vork, 29. März. Der New Nor⸗ 
ter Stadtrat hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten zu erſuchen, bei der 
deutſchen Regierung wegen der „Judenver⸗ 
folgungen“ vorſtellig zu werden. 


Die Hapag 
gegen die Greuelpropaganda 


Hamburg, 29. März. Die Hamburg — Amerika⸗ 
Linie hat zur Abwehr der ausländiſchen Greuel⸗ 
propaganda u. a. auch den Präſidenten der 
Deutſch⸗Amerikaniſchen Handelskammer, Her: 
mann A. Metz, in einem längeren Telegramm 
gebeten, ſich im Intereſſe der deutſch⸗amerika⸗ 
niſchen Beziehungen gegen die unwahren 
Greuelmeldungen in amerikaniſchen gei⸗ 
tungen zu wenden. Um breiteſte Kreiſe in Ame⸗ 
rika von der Unwahrhaftigteit der 
gegen Deutſchland gerichteten Propaganda zu 
überzeugen und der amerikaniſchen Oeffent⸗ 
lichkeit ein Bild von der tatſäch lichen 
Situation in Deutſchland, die durch abſolute 
Ruhe und Ordnung gekennzeichnet iſt, zu 
vermitteln, ſei die Hapag bereit, einige promi⸗ 
nente amerikaniſche Bürger zu einer Infor⸗ 
er nad Deutſchland ein⸗ 


Baderewiti 
und die deulſchen 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur gibt eine 
Unterredung wieder, die Baderemwjfi der 
„Rem Pork Times“ gewährt hat. In dieſer 
Unterr ung erklärte Paderewſki, daß die 
„Deutſchen das Verbrechen vom Jahre 1793 
wiederholen“ wollten. Sie würden ſich weder 
mit Danzig noch mit Pommerellen 
zufrieden geben und Schleſien, dann das 
Elia 5 And ſchließlich Deiterreich verlangen. 
olch Verbrechen könne die Welt nicht ge⸗ 
ſtatten. Der Friede in Europa 175 unmöglich 
ohne ein ſtarkes Polen. Die Wegnahme 
des Zugangs zum Meer würde Polen zum 
Krüppel und Sklaven machen. In Verſailles 
hätten die Deutſchen unter dem Schein des 
Liberalismus davor gewarnt, daß durch eine zu 
breite Ziehung der Grenzen Polens nur das 
Gebiet jüdiſcher 8 vergrößert 
würde. Paderewſti frag ogrome ver⸗ 
anſtalte, Polen oder Seutfitand. (Herr P. hat 
nichts von den Vorkommniſſen in Saybuſch, 
Lemberg, Bialyſtok uſw. gehört. Red. 
P. T.) Frankreich könne ſeine Stellung Polen 
gegenüber nicht ändern. Wenn es ſich Hit⸗ 
ler entſchieden gegenüberſtelle, dann werde es 
ein Schwinden ſeines Preſtiges (das Preſtige 
Hitlers iſt gemeint) verurſachen, während 
es durch ein Verlaſſen Polens zum Triumph 
Hitlers beitrüge, der für Frankreich und Europa 
gefährlich werden würde, Indem er kühnlich 
eie daß Oſtpreußen nur eine deut⸗ 
che Kolonie geweſen ſei, wo kaum die 
9 älfte der Sete en dieutch eweſen wäre, 
tont Paderewſki, daß d 100 egierung 
die Vorſchläge 0 auf Eile! terungen im 
Kraftwagenverkehr durch Pommerellen zurück⸗ 
ewieſen hätte. Oſſenbar habe die * 
de ierung die Wunde nicht vernarben la 
wollen. (ale 1 es ſich Paderewſki doch 
um eine Wunde. d. P. T.) Für Deutſchland 
bildeten die Auprüche auf Pommerellen einen 
N ropagandiſtiſchen Mert, der 
an nähre. Auf die Frage, ab er die Mög⸗ 
ih eit eines Krieges vorſehe, ant⸗ 
wortete Poberewfü verneinend. fügte aber 
hinzu, daß wir in Zeiten lebten, in denen alle 
Möglichkeiten beſtänden. 
Paderewſki kam aus Waſhington, wo er als 
alt des Präſidenten Rooſevelt zwei Tage weilte, 
New Pork. Er hat Journaliſten gegenüber 
— ärt, daß die Perſon Rooſevelts einen tiefen 
Eindruck auf ihn gemacht habe, Er hob die 
Lebendigkeit ſeines Geiſtes, die 
Weite ſeiner Intereſſenſphäre und die Fähigkeit 
ſeiner realen Auffaſſung der Dinge hervor. 
Paderewſki nennt Rooſevelt einen Idealiſten 
mit praktiſchem 1 8 
Eine ähnliche Unterredung iſt übrigens von 
. auch Sauerwein für den „Paris 
ir“ gewährt worden. 


— — 


Die Schließung des „Lagers des 
großen Polens“ 

A, Warſchau, 29. März. (Eig. Telegr.) 
Im ganzen Lande haben geſtern die Sta⸗ 
roſteien den lokalen Organiſationen des 
„Lagers des großen Polens“ amt⸗ 
lich von der Verordnung des Innenminiſters 
über die Auflöſung und das Verbot des 
Lagers Mitteilung gemacht. In Warſchau 
wurden die Lokale und die Büros des La⸗ 
ers bereits am frühen Morgen von der 
olizei ren und der gejamte Inhalt 
verjiegelt. 


Die polniſche Nationalkirche in 
5 unter der Jurisdiktion des Biſchofs 
Bor Hodur umfaßt 44 Pfarr- und 11 Filial⸗ 
gemeinden. Die Zahl der Mitglieder der pol⸗ 
niſchen Nationalfirhe in den Pfarrgemeinden 
beträgt 63 251, in den Filialgemeinden 900 


Seelen. 
* 


In Litauen iſt eine Bewegung entitanden, 
die namentlich in der Jugend Marken Anklang 
findet und die Gründung einer litauiſchen katho⸗ 
liſchen Nationaltirche zum Ziele hat. pz. 


. . 


Dofener 
Tageblatt 


Aua 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 29. März 
Sonnenaufgang 5.35, Sonnenuntergang 18.22; 
ondaufgang 6.10, Monduntergang 22.47. 

eute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 8 

Grad Cel. Nordoſtwinde. Barom. 752. Bewättt, 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 16, niedrigſte 
+ 2 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 29. März: + 0,61 

eter, gegen + 0,67 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 30. März: 
Teils heiter, teils wolkig; mäßig warm; ſüd⸗ 
weſtliche Winde. 


Teatr Wielki: Mittwoch „Gri⸗Gri“. Donners⸗ 
tag: Sinfoniekonzert. — Freitag: „Madame 
Butterfly“. 

Teatr Polſti: Mittwoch, Donnerstag, Freitag: 
„Mama“. 

Teatr Nowy: Mittwoch, Donnerstag: „Der Fall 
Monika“. 

Komödien⸗Theater: Mittwoch, Donnerstag, Frei⸗ 
tag: „Pepina“ 

Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 


Marſz. Hohe 18): Beſuchszeit: Pee 
10—14 Uhr, Sonn» und Feiertags 10-12% 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Hallo! Paris! Hier ſpricht Ber⸗ 
fin!“ 16, . Bis) 8 N a 

Kino Co m; „Gentleinen gegen Verbrecher“, 
Auf der Bühne: Revue. (5, 7, 9 Uhr.) 

Kino Metropolis: „Sorgen im Paradies“. (745, 
47, 9 Uhr.) e 0 5 
Kino Stonce: „Die Männer in ihrem Leben“. 

(5, 7, 9 Uhr.) 
Kino Wilfona: „Eine Stunde mit dir“, (5, 7, 9.) 
—— 


Zwölf Lerchen und ein Meuſch 


Sie ſpart! So etwas habe ich doch nicht 
gedacht. Sie ſchränkt ſich ein. Stopft ſogar ihre 
ſeidenen Strümpfe. Das hat ſie früher nicht 
getan. Hatten die Strümpfe Löcher, wurden 
ſie fortgeworfen und neue gekauft. — Sie ſpart. 
Aber wozu? Sie iſt ja eine blutjunge Lehre⸗ 
rin, hat ihr Auskommen. Ja, es iſt keine Klei⸗ 
nigkeit, wenn ein erdenfrohes Fräulein plötzlich 
die Tür vor der Naſe zuhaut und gleichſam ſagt: 


Es war ſehr ſchön damals, aber jetzt iſt Schluß! 


Alles hat ſchließlich ſeinen Grund. Da geht 
ihr Schulweg an einem Geſchäft vorüber, wo es 
lebende Tiere gibt; Eichhörnchen, Fröſche, 
Schlangen, Vögel und weiße Mäuſe. Alles luſtig 
und poſſierlich anzuſehen. Aber da find vier 
Käfige. Und in jedem Käfig ſind drei — Ler⸗ 
chen. Zwölf gefangene Lerchen. Und ſie ſitzen 
in ihrem Gefängnis ſo freudlos, jo ohne Lied 
und Flügelbreiten. Sie hüpfen mal hierhin und 
dort aber in den kleinen Tieraugen liegt 
ein Glanz, der ein Menſchenherz ſchon rühren 
kann. Einmal hat ſie ſchnell das Ohr an die 
Ladenſcheibe gelegt, um zu erfahren, ob noch 
in den zwölf Lerchen das Fünklein einer Melo⸗ 

lebt, aber es war wie erloſchen, von der 
Gefangenſchaft zertreten. Und dann hat ſie ge⸗ 
„wie teuer die Lerchen ſeien. Und ſeit die⸗ 

ſem Tage iſt die große Sparſamkeit über ſie 
gekommen. — Und nun kommt eine Sonnen 
woche ſchüchterne, keuſche Sonne. Ein Sauſen 
und Wehen liegt in der Luft, als ob der Früh⸗ 
ling ſchon atmet. Es iſt 8 Uhr in der Frühe. 
Um 9 Uhr beginnt ihr Unterricht. Der Laden 
wird eben aufgemacht. Sie hat das Geld zu⸗ 
ſammen. Reicht es hin wie etwas Selbſtver⸗ 
ſtändliches. Als ob ſie das Geld jo im Hand» 
umdrehen verdient habe, als ob ſie die Tochter 
begüterter Eltern ſei. Sie gibt das Geld hin 
wie ein Nichts. Und nimmt die vier Käfige mit 
den zwölf Lerchen entgegen. Läuft hinaus auf 
die Wieſe, die ſchon ſchüchternen grünen Schim⸗ 
mer hat, öffnet die Käfige und die Lerchen 
fahren hinaus. Grlöft. Stoßen hoch ins Him⸗ 
melsblau. Zwölf Lerchen ziehen ſich am glitzern⸗ 
den Faden ihres Liedes in den Himmel. Ihr 
Glück iſt ohne Grenzen. Das Glück der Freiheit! 
And unter ihnen ſteht die junge Lehrerin und 
irrt, mit freudegeröteten Wangen nach oben, 
wie in ein unbegreifliches Wunder. — Lange 

It ſie die Hände gefaltet, reißt ſich den Hut 
dom Kopfe, winkt nach oben, wo im Blauen wie 

ende Punkte die Lerchen ſchweben. 

Die Lehrerin wird vom Geſang der zwölf 
Lerchen wie gehoben. Die Lerchen ſingen ihr 
ein Lied. Und der Wind bewegt das Mädchen⸗ 
daar wie eine jubelnde Flamme. 

Und nun biegt ſie, halb tänzelnd, vor ſich 
hinſummend, auf den Weg ein, der ſie nach 
rer Schule bringt. 

Max Jungnickel. 


— — 


Preſſeausſtellung 


Gr Im Herbſt dieſes — veranſtaltet das 
Groß oln. Jovrnaliſtenſyndikat eine Preiſe⸗ 
Aa tellung unter dem Namen „Praſo 
ſolonanſta 17941933“. Die Ausſtellung wird 

gende Abteilungen umfaſſen: a) Originale 
FH in Poſen in der Zeit von 1794-—1983 er⸗ 
00 tenenen Blätter, b) Fakſimile von Unitaten, 
ndenten und Dokumente, die Rojener Blät⸗ 


ter und ihre Redakteure betreffen, d) Zenſur 
der Zeit der Teilgebietsherrſchaft, e) Verſchie⸗ 
enes (Anzeigen und Reklamen, Extrablätter, 
Illuſtrationen, Flugblätter uſw.). 


— 


Der Geiſt von Potsdam 


Die „Woche“ hat zur Erinnerung an den Tag 
von Potsdam, den 21. März 1933, eine Ge: 
denkausgabe herausgebracht, die ſehr viele 
Bilder von dem 7 22 u. zeigt und auch 
die Anſprachen dieſes Tages bringt. Sehr viele 
ausgezeichnete Bilder geben einen ſtarken Ein⸗ 
druck von dieſem Tage, beſonders allen denen, 
die im Auslande leben und keinen Einblick in 
die Tage der deutſchen Erhebung haben konnten. 
Das Heft koſtet 20 Pfg. und iſt in allen Buch⸗ 
. en zu haben. Die Auslieferung hat die 


irma Kosmos in Poſen, Zwierzyniecka 6. 
Tr \ 
Deutſche Feſitagsrückfahrkarten 
Oſtern 1933 
ie im Vorjahre gewählt die „Deutſche 
Nel bah. ſe 2 „auch Neuerdings al 
Anlaß der Seele 905 Ermäßi ung 
v 33 % Prozent in der 2. und 3. Ns 


on 
klaſſe auf den Perſonenzugfahrpreis. Die Hin: 
und si fahrt muß Wen N ee Strecke er⸗ 
Die Geltun sdauet der Feſttags⸗ 
rückf a 11 7194 läuft vom 6 belt 9515 
19. April 1933, und zwar gelten die Karten: 
für die Wen allen Tagen vom 


24 Aar ire nahe wur 4 10. 8 io 
* m . 
um 24 u beendet fein); 12 


ge 
vom 8. April 12 Uhr bis 10. April! 
24 = und vom 13, % pri 612 up n 
19. April 24 Uhr (die Rückfahrt muß am 10. 
und 19. April um 24 Uhr beendet ſein). 

Die Feſttagsrückfahrkarten können ſchon 
Tage vor dem erfien Geltungeleg — Hr en 
tens am 27. März — ausgegeben werden. 

Die Ausgabe von erm m eſttagsrück⸗ 
— . N wie ana ich Ri . 

iſebüro „Orbis“ in Poſen, Pl. ols 
nosci 9, Tel. 52:18, Beſtellungen von aus⸗ 
wärts werden poſtwendend gegen s 
5 r at alien 8 1. 
n u 
Nieſßebüre 18150 angenem el. vr 


—— 


Der Preis für ein Nee g in 


für die mach ütz 6 an allen Tagen 


der Stadt Poſen (65 Prozent Vermählung) bes 
trägt vom heutigen Tage ab 35 Groſchen; 
ein Dreipfundbrot koſtet 53 Groſchen. 


X Plötzlicher Tod. Auf dem hiefigen „Gummi: 
der N e Beamte 


ri 
irzt der Bereitſchaft konnte nur noch 


ene Martha Wawrzyniak ver⸗ 
uchte im Loka N . Malopolfta, 
Selbſtmord, indem fie Salzſäure trank. Die 
erite A K- ihr die Aerztliche Bereitſchaft 
worauf ins Städt, Krankenhaus gebracht 
wurde, 


X Ueberfahren. In der Wronker Straße 
wurde Joſef Krol von einem Auto überfahren 
und ſchwer verletzt. Das Auto wurde vom 
Feuerwehrmann Kaſimir Szymaunſki 
geführt. a 

Xx Wegen Uebertretung der Poligeivorſchriften 
wurden 17 Perſonen zur Fe notiert. 


Wochenmarktbericht 


für N iſſe find etwas erhöht, ebenſo 
iſt das Frühbeetg 

teuer. Für Tiſchbutter * man pro 
1,90, für Landbutter 1,70, Weißtäſe 

das Liter Milch 20, eine Ma 


10—15, rote Rüben 10—15, Wruken 10, warz⸗ 
wurzeln 40—50, Zwiebeln 15, Erbſen, Bohnen 
e „Kartoffeln das Pfund 3 Groſchen 
er Zentner 2,80, Grünkohl ein 
Rottöhl 35—60, Weißtohl 25—40, Wirſingko 
35—60. Für ein Pfu fund Aepfel verlangte 
man je nach Qualität 45—1/00, für Backobſt 
90—1,00, Backpflaumen 1,20—1,40, für eine 
apfel 60—80, Mandarinen 55—65, Bananen 
60— 139 10—15, ſaur Gurken 15—20. 
Die Prelſe * dem ae chmarkt betrugen für 
ein Pfund Schweinefleiſch 60—95 N 
70-120 Hammelfleiſch 60-70, Kalböfteſſch 
bis 1,90, roher Speck 1,00, Näucherſpeck 1,20, 
ra Kalbsleber 1 190 weins⸗ 
leber 601,00. — Den Geflügelhändiern zahlte 
man für 8 ner 3,50 —4,50, Enten 4 N 
Gänſe 5—10, Puten 6—7, Berlpilhner 130 für 
das Paar Tauben 1,40— 1,80. — Die Si ſtände 
zeigten heute weniger Auswahl als ſonſt. an 
verlangte * ein Pfund Hechte 1—1,20, Karpfen 
owie Schleie 1,30, Weißfiſche 40—80, Karau⸗ 
chen 50 —1,00, Barſche ‚100, grüne Heringe 
35, Salzheringe das Stück 12—15, Räucherfiſche 


25—35, Sprotten 40—45 Groſchen. — Der Blu⸗ 
menmarkt lieferte eine Gant Auswat‘ don 
Alpenveilchen, Primeln, Goldlack; a Veil⸗ 


chen wurden in Mengen angeboten, ebenſo Stief- 
mütterchen und andere Frühjahrspflanzen. 


* 
Wojew. Poſen 

Schmiegel | 

ka. Seinen 70. Geburtstag kann am Freitag, 
31. März, in geiſtiger und körperlicher Friſche 
Herr Fleiſchermeiſter Guſtav Gockſch von hier 
feiern. Herr Gockſch, welcher der älteſte Fleiſcher 
am Ort iſt (Geſchäftsgründung 1890), erfreut 
ſich allgemeiner Sympathie bei der hieſigen 
Bürgerſchaft. 


Liſſa N 

k. Zinslojer Kredit zum Ankauf von krebs⸗ 
71 Kartoffeln. Die ſtaatliche Landwirtſchafts⸗ 
ank iſt bereit, den Landwirten des hieſigen 
Kreiſes einen zinsloſen Kredit von 1500 Zloty 
ür die Dauer von 9 Monaten En Ankauf von 
rebsfeſten Kartoffeln zu erteilen. In Frage 
kommen nur die Landwirte, deren Böden krebs⸗ 
a bzw. krebsbedroht find. Kreditgeſuche 
dieſer Art ſind bis ſpäteſtens zum 5. April d. Is. 
an die hieſige Kreiskommunalſparkaſſe, Bahn⸗ 
8 7, zu richten. Die Geſuche müſſen in 
ezug auf die Wahl der Art der Kartoffeln 
und ihre Herkunft von der a Land⸗ 
wirt ei . — begutachtet ſein. Die Lands 
wirtihaftstammer nimmt für ihr Gutachten 
keinetlei Gebühren. 


Nawitſch 


— Zahlungstermine für die Kreiskommunal⸗ 
ſteuern des Budgetjahres 1932. Der Kreistag 
erteilte die Erlaubnis zur Feſtſetzung der höch⸗ 
ſten zuläſſigen Sätze für die Grundſteuer, und 
853 von 100 Prozent in Gutsbezirken, von 

Prozent in Dorfgemeinden und von 20 Pro⸗ 
en in S Seietunt der 6 te — 9 ei 
uß zur Fe ung der Zahlungste e die⸗ 
9 kes rg Per det anderen Zulhläge zur 
taatlichen Steuer zugunften des Bezirks für das 
ahr 1933/4. we Zahlungstermine wurden 
nun wie folgt feſtge St 1. Die Kreisgrundſteuer 
iſt in zwei gleichen Raten am 15. 4. und 15. 11. 
1933 zahlbar. 2. e zur Kreiseinkommen⸗ 
ſteuer für 1998/84 find bis zum 1. 5. 1933 in 
Höhe von 1 Prozent bei einem Einkommen über 
1500 Dion, von 2,25 Prozent bei Einkommen 
über 2400 Zloty und 2,5 Prozent bei Einkom⸗ 
men über 8800 No zu 15 en, und zwar in 
öhe der halben Kreiseinkommenſteuer vom 
e 1932/33. Die andere Hälfte bzw. der Re 
iſt an dem Termin zahlbar, der auf den Zahl⸗ 
aufträgen eiae wird. 3. Die Wegeſteuer 
ift in zwei Halbjahtesraten, die erſte im April 
d. Is. und die eite bis zum 15. 11. 1938 
zahlbar. 4 Die Steuer von Luxushunden und 
vom Jagdrecht iſt binnen 14 Tagen nach Be⸗ 
kanntgabe im Amtsblatt bzw. laut Termin in 
den ſchriftlichen e fällig. Der 
Kreisausſchuß gibt weiter bekannt, daß die Ter⸗ 
mine eingehalten werden müſſen und daß keine 
weiteren Ermäßigungen ſtattfinden. 

— Heraus mit den Promenadenbänken! Trotz 
des ſchönen Wetters und der warmen Tage ben 
die Promenadenverwaltung noch immer mit dem 

uſſtellen der Bänke, lrotzdem dieſe von den 

tergängern, beſonders den älteren, die den 
Sonnenſchein zu ihren täglichen Spaziergängen 
ausniltzen, ſchmerzlich vermißt werden. 


Jarotſchin 


Buchführungskurſus. Am 3. 1 * beginnt 
in Jarotſchin in der 1 en Knabenſchule 
ein ſtaatlich anerkannter hrungskurſus für 
Kaufleute, Handwerker und Beamte. Der Kur⸗ 
ſus wird in den Abendſtunden abgehalten und 
wird — elf Wochen dauern. Die Teil⸗ 
nehmergebühren ſind nicht ſehr hoch, und außer⸗ 
dem kann in beſonderen Fällen Ermäßigung ge⸗ 
währt werden. 

* Für Pferdezüchter. Im Amtsblatt für den 
Kreis 12 chin wird eine Bekanntmachung ver: 

ntlicht, wonach die Militärbehörden den 
diesjährigen Termin zum Ankauf von Re» 
n vom 10. April bis zum 
20, Junk feſtgeſetzt haben. Gekauft werden 
Pferde von 4 bis 6 Jahren. Anmeldungen 
nimmt der „Großpolniſche Pferdezüchterverband“ 
in Poſen entgegen. 

X Der Ausbruch der Schweineſeuche wurde 
auf dem Gute Drzeczewo amtlich feſtgeſtellt. 
Erloſchen iſt die 5 rderäude bei dem Landwirt 
Grzeskowiak in h 

X Verloren gegangen fit in dieſen Tagen ein 
ee der Kreisſparkaſſe 15 dane le 
auf den Namen Karl Priebe ausgeſtellt. Die 
Nummer des Buches ift 5589. Der Finder wird 

ebeten, zs gegen Belohnung in der Kreisſpar⸗ 
ſparkaffe ul. Golebia abzugeben. 

X Brand. Am 24. d. Mis. gegen 9 Uhr vor⸗ 
mittags brannte beim Landwirt Taſſarek in 
Tarce ein Hol chuppen vollſtändig nieder, in 
dem ſich 4 Kubikmeter Holz und mehrere Feder⸗ 
betten befanden. Verurſacht wurde der Brand 
durch den 11 n Nachbarsſohn Walendomifi, 
der in der abe des uppens mit Streich⸗ 
hölzern geſpielt hatte. 

Eine erhebende Feier hatten die vereinigten 
Pfarreien Witaſzyce und Twardöm in 
der Papſtakademie, welche durch die katholiſche 

ktion am Sonntag, dem 26. d. Mts., nachm. 
im Saale von Paul in Witaſzyce abgehalten 
wurde. Auf der Bühne prangte im Grün von 
Palmen und lebenden Blumen im Lichtſchein 
elektriſcher Lampen die lebensgroße Figur des 
regierenden Papſtes Pius XI. im päpſtlichen 
Ornat. Nach den einleitenden Worten des Orts⸗ 
farrers Bruno Steuer über die Bedeutun 
er Feier trugen Schülerinnen der älteſten 
Klaſſe der Ortsſchule und Fa de des kath. 


ugendvereins auf die Feier bezugnehmende 
Gedichte vor, wonach der Leiter der Ortsſchule, 
Lehrer Makecki, ein Lebensbild des Papſtes 
entwarf. Eingelegte Muſik⸗ und vlerſtimmige 
Geſangvorträge des Witaſzycer Kirchenchors 
trugen weſentlich zur Verſchönerung der Aka⸗ 
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fir. 74 


Donnerstag, den 
30. März 1933 
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demie bei. In dem abſchließenden Geſang der 

„Rota Katolikow“ gelobten die Feſtteilnehmer, 

ze treu zu halten zum Glauben, Napſt und 
rche. 


Krotoſchin 


35 Von der Stellmacherinnung. Auf Grund 
einer Verordnung des Herrn Staroſten können 
Verſammlungen der „ nicht 
mehr an Sonntagen, ſondern nur an Wochen⸗ 
tagen ſtattfinden. Die nächſte l der 
genannten Innung findet demnach am 5. April 
ab 3 Uhr nachm. im Lokal des Herrn Kopy⸗ 
dlowſki, Maly Rynek, ſtatt. 

ar Kleine Urſache — große Wirkung! Ihrem 
Leben bereitete eine gemwilje Agnieſzia Sobas 
aus Fele durch Selbſtmord ein Ende, in⸗ 
dem ſie ſich mit lzſäure vergiftete und an 
den Folgen darauf im ſtädt. Krankenhauſe ver⸗ 

arb. Der Grund zur Tat war der Umſtand, 

aß einer ihrer Mieter ſeit 4 Monaten mit 
dem Mietzins im Rückſtande war. 

* Feuer. Am hr un ge Sonnabend, gegen 
3 r morgens, entſtand auf dem Dominium 
wiec ein Feuer, das die 60 Meter lange 
mit Weizen gefüllte Scheune einäſcherte. 8 
wird dg Brandſtiftung aus Rache 
vermutet. Die eingeleitete Unterſuchung wird 
den Brandſchaden in Kürze ermitteln. Ferner 
entſtand in der Maſchinenhalle des Sägewerks 
Dyrſta⸗Biadti am 27. März in den Morgen⸗ 
ſtunden ein Feuer, das jedoch bald im Keime 
erftidt werden konnte. Die Urſache hier iſt 
höchſtwahrſcheinlich in den durch kalte Luftſtrö⸗ 
mungen aus der Vorfeuerung herausſchlagen⸗ 
den Flammen zu ſuchen. 


Dobrzyca 

fk. Ein Feuer vernichtete am vergangenen 
Donnerstag die benachbarte Rudomi le 
ſamt dem Verluft d. Der Det beklagt 
neben dem Verluſt der beiden Gebäude und 
des Mühleninventars auch die . des 
geſamten Hausmobiliars, das wegen der ſofort 
in Brand geratenen ee e, des Wohn⸗ 
uses nicht mehr gerettet werden konnte. Der 
rand iſt während des Brotbackens ent⸗ 
ſtanedn, jo daß angenommen wird, daß durch 
Funkenübertragung oder Ueberheizen des Back⸗ 
öfens das Feuer entſtanden iſt. 


Bei Kopf⸗, Lenden⸗ und Schulterrheumatis⸗ 
mus, Nervenſchmerzen, Hü josef. Hexenſchuß 
wird das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
mit großem Nutzen für die tägliche Reinwaſchung 
des Verdauungskanals angewendet. Von Aerzten 
empfohlen. 


Neutomiſchel 


hk. Einbruchsdiebſtahl. Am 22. März nachts 
wurde in die ſcheune Sesko wo des Be 
ſitzers Otto Schmidtchen eingebrochen und etwa 
10 Ztr. Heu geſtohlen Schon nach wenigen 
Stunden hatte die Polizei die Diebe ermittelt, 
einen gewiſſen Hermann Benſch aus Ja⸗ 
ſtrzebſto und Ernſt Greifer aus Neutomiſchel. 


But 
Uk. Netzdiebſtähle. In der letzten Zeit wurden 


verſchiedene im Niepruſzewoer See ausgelegten 


ii chnetze geſtohlen. Sonnabend nachts 

wurde ein großes Netz des Fiſchers Jan Igl mit 

ver Fiſchen aus dem See geitohlen und ver⸗ 
eppt. 


hk. Scheunenbrand. In Wöelka wies 
brannten in den letzten Tagen die Scheune und 
zwei — des Landwirtes Otto Szezepan 
vollſtändig nieder. Es iſt anzunehmen, daß der 
Brand durch leichtſinniges Umgehen mit offen 
brennendem Licht entſtand. Der Brandſchaden 
beträgt ungefähr 10 000 21 und überſteigt die 
Verſicherungsſumme bei weitem. 


Wollſtein 


dieſer Gelegenheit 
wurde auch der Sockel, die ei . eſidenz 
des Storchenpaares, nicht geſchont. Das rieſige 
Neſt gab eine kleine Fuhre Brennholz, und die 
. die Baſis des Neſtes, wurde glatt 
zementiert und blechbedeckt, um weitere Gelüjt« 
zur neuen Beſiedlung unmöglich zu machen. Am 
23. März erſchien programmäßig das Storchen⸗ 
paar von ſeiner Südlandreiſe, und nahm unter 
Geklapper und Flügelſchlagen von der betrüb⸗ 
lichen Situation Kenntnis. Mit Intereſſe nimmt 
auch ein großer Teil der Bevölkerung von dem 
Erſcheinen der gefiederten . daß f Notiz, be⸗ 
gleitet von dem ſillen Wunſch, daß ſie trotz aller 
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|, Ziehungslifte der Staatslotterie 


In der geſtrigen Ziehung der V. Klaſſe der 
26. polniſchen Staatslotterie wurden folgende 
größere Gewinne gezogen (ohne Gewähr): 

150 000 21 — Nr. 122 627 plus Prämie. 

5 000 zt — Nr. 52 218, 70 953, 116 150. 

2000 zit — Nr. 8586, 28 806, 40 669, 49 823 
plus PT 75 118, 83 596 plus Prämie, 88 128 
90 827, 96 313, 107 873, 120 224. 

1 000 zt — 4 677, 12 535 plus Prämie, 27 262 
a ne 32 215 plus Prämie, 34 574, 35 704, 

796, 35 999, 68 340, 63 955, 66 636, 66 561, 
66 773, 75 857, 75 982, 80 752, 81 943, 85 013 
90 749, 96 914, 98 412, 99382, 104 592 plus 
Prämie, 114889, 116 185, 130 770, 134 601, 
ri 800, 25 1 137 15 a 196, 141 473, 

i us Prämie, 2114 plus Prämi 
143 301, 143 988 plus Prämie, ee 
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227 EIER NER N I von ihrem Stammſitz wieder 
Beſitz ergreifen möchten. Und es ſieht auch jo 
aus, als wenn die Treue der Störche üher die 
Bitterteiten des Lebens ſiegen ſollte; man ſieht 
ſie ſeit der Rückkehr in ſtiller Würde abwechſelnd, 
die Beine wechſelnd, auf dem hohen Firſt, und 
alle Anzeichen ihres Lebensbundes deuten darauf 
hin, daß der Neſtneubau in den nächſten Tagen 
beginnen wird und ſie in beiſpielloſer Treue zur 
Scholle“ die Mühen der Herbeiſchaffung des 
Neſtrohmaterials nicht ſcheuen werden, um in 
alter gewohnter Weiſe eine neue Generation 
Wollſteiner Störche der Welt zu ſchenken. 

* Das Gasnetz unſerer Stadt hat an einigen 
Stellen in letzter Zeit einige Defekte durch 
Bodenſenkungen und andere Einflühe erlitten, 
Es iſt anzuerkennen, in welch kurzer Zeit die 
umfangreichen Reparaturen durchgeführt wur⸗ 
den. In der 5. Januarſtraße mußte, da Gas⸗ 
geruch wahrgenommen wurde, das ert zu einer 
ſofortigen Reparatur ſchreiten, um nicht durch 
das ausſtrömende Gas größeren Schaden zu er⸗ 
leiden. Das ſchadhafte Rohr konnte ſofort ge⸗ 
funden werden, und noch ehe der Abend an⸗ 
brach, war der Schaden behoben und auch die 
Neupflaſterung durchgeführt. 

k. In Sachen der Kartoffelkrebs bekämpfung 
und dem im Zuſammenhang damit heraus⸗ 
gegebenen Anbauverbot teilt der hieſige Staroſt 
mit, daß grundſätzlich keinerlei Erleich⸗ 
terungen des Anbauverbots für die Ge⸗ 
meinde⸗, Guts⸗ und Dorfterrains, die im Schur- 
bezirk Görito, Olejnica, Starkowo, 
Radomierz Bkotnica, Przedmiesc ie 
und Przemet liegen, gewährt werden können. 
Anträge aus dem o engenannten Bezirk um Ge⸗ 
nahen 80 zum Anbau von Kartoffeln in ſoge⸗ 
nannten richen und nichtumzäunten Gärten 
ind alſo vollkommen zwecklos. Für das übrige 
Gebiet des Kreiſes Wollſtein werden Erleichte⸗ 
rungen des Anbauverbots Re br wenn 1. nur 
anerkannte krebsfeſte Karkoffelſorten angebaut 
werden; 2. keine genügende Landfläche zur Füh⸗ 
rung von Fruchtwechſelwirtſchaft vorhanden iſt; 
3. keine e“ Möglichkeit zur Pacht von Land vor⸗ 
handen iſt, das von Gebäuden entfernter liegt. 
Anträge um ilderung des Kartoffelanbau⸗ 
verbots ſind bis ſpäteſtens zum 8. April einzu⸗ 
reichen. Später einlaufende Anträge werden 
nicht berückſichtigt. 


Samter 
Wiriſchaft abgebrannt 


hk. In Krzeſkowice brannte am Sonnabend 
gegen Abend das Gehb 1 Bi 8 retee Viktor 

rzegorzewſki. Wohnhaus und eine 
Scheune mit ER Med landwirtſchaftlichen 
Geräten und Maſchinen wurden vernichtet. Der 
Brand entſtand durch Funkenflug aus dem 
Backofen auf die mit Stroh gedeckten Dächer der 
abgebrannten Gebäude. Die Gebäude waren 
zwar verſichert, aber weit unter dem Wert und 
der Miederaufbaukoſten. 


Rogajen 


S. Generalverſammlung des Bauernvereins. 
Am Sonnabend fand bei Herrn Tonn die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung des 
Bauernvereins Rogajen ſtatt, zu der 
100 Mitglieder erſchienen waren. Nach dem Ge⸗ 
275 s- und Kaſſenbericht durch Herrn Direktor 

eFicti wurde dem Kaſſenführer, Herrn 
Kaufm ann Koebernik, einjtimmig Ent⸗ 
lastung erteilt. Die Wahl des Vorſtandes er⸗ 
ab einſtimmige Wiederwahl des bisherigen. 
gen, machte Herr 3 rer 
eymann einige geſchäftliche Mitteilungen, 
und wies u. a. auf die neuen Beſtimmungen 
über den Bei von Schußwaffen hin, ſowie auf 
die Upgube der Eintommenfteuererfärung bis 
im: Mai. Alsdann erſtattete Herr Guts⸗ 
Sa Buſſe Bericht über den In Ar der 
üngertagung in Sedan. nſchluß 
Bieran Bett err 2 Landwirt aeg 
einen Vortrag über das Thema: „Der ck⸗ 
fruchtbau im kommenden Frühjahr Der Red⸗ 
ner ſtrei an kurz den Anbau von Futter: und 
Zuckerrü 
anbau über. Obwohl der Preis für Kartoffeln 
gegenwärtig nur gering ſei, ſolle man er 
nicht von einem größeren Anbau der Kartoffeln 
urückgehen. Hier wiederum ſei beſonderes 
Au ugenmerk den krebsfeſten und von der hieſigen 
Landwirtſchaftskammer anerkannten Kartoffel⸗ 
ſorten zuzuwenden. Als Frühkartoffel ſeien 
hier genannt: 3 Juli und Roſafolio. 
Als ſpätere: P. S. G., Erdgold, Döhms Acker⸗ 


po, die Vekaragis und 
urzer Ueberblick über den 


naſſia, Hindenbu 
Richters Jubel. 


Filmschau 


Kino Apollo: 
„Hallo Paris! — Hier ſpricht Berlin!“ 


Dieſer Film iſt leider geeignet, bei allem 
Glanz der Technik und aller Geſchicklichkeit der 
Regie 8 gemiſchte Gefühle zu wecken. 
ſtellt den Flirt einer Pariſer Telephoniſtin und 
eines Berliner Telephoniften dar und will offen⸗ 
bar völkerverbindende endenzen ausſtreuen. 
An ſich ein ſehr löbliches Beginnen; nur muß 
man ſich fragen, ob es denn unbedingt auf dem 
Hintergrunde eines übri ens nicht immer harm⸗ 
loſen Amüſements ſein muß. Da iſt 
der Pabſtſche Bergwerksfilm, der freilich hier 
verfälſcht gegeben wurde, ganz entſchieden 7 5 
zu ſtellen. Wohl hört man in dieſem originelle 

ilm der „verliebten Telephondrähte“, 3 
tellenweife recht nett erſcheint, viel deutſche 
Laute, aber das Thema läßt mit bild⸗ 
licher Unterſtützung deutlich einen pſychologiſch⸗ 
verzerrenden Unterton erkennen. Auch in dieſer 
ag waren fie nicht allen Ohren ‚angenehm. 

o zum Beiſpiel dem Rezenſenten eines polni⸗ 
ſchen Poſener Blattes, der natürlich den Licht⸗ 
ſpieltheatern einen entſprechenden Wink gibt. 
Alſo nicht nur nes Filme in franzöſiſcher 
Verſion ſind verpönt ndern auch amerikaniſch 
nerpackte Filmſendungen, in denen die deutſche 
Sprache Paritätsrechte genießt. ir, 


ſegen, Modrows f alsdann weiter Par⸗ 


en und ging dann auf den Kartoffel⸗ 


Er 


* MPoſener 7 ͤ ͤ ̃ↄłů¾ ,  S ** 


Anbau von Mais zeigte, daß man von dem An⸗ 
bau des hohen Pferdezahnmais Abſtand nehmen 
und ſich mehr dem Körnermais zuwenden ſolle. 
Hiervon ſeien genannt: Bromberg 22 und der 
Goöreczti⸗Mais. Nachdem eine Sammelbeſtellung 
verſchiedener Kartoffelſorten entgegengenommen 
und Beſtellungen von Mais der hieſigen Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaft übertragen wurde, 
wurde die Sitzung nach zweiſtündiger Dauer ge⸗ 
ſchloſſen. 


Inowroclaw 
2. Die Elektriſche Straßenbahn wird ab 
1. April d. bis zur „Inowroclawſta Fabryta 


aw. Pn (früheren Tegielſtiſchen Fabrik) in der 


cha fahren, und der Preis vom Bahnhof 


bis dorthin wird wie bisher pro Perſon 20 Gr. 
betragen, für Kinder bis zu 10 Jahren und 
Schüler 10 Groſchen. 


7. 200 Wohnungen geſucht. Der Verband der 
polniſchen Vereine wendet ſich auf Veranlaſſung 
des Thorner Magiſtrats an die hieſige Bevöl⸗ 
kerung mit der Bitte, bei der Ausfindigmachung 
von 200 Drei» und Fünfzimmerwohnungen ſo⸗ 
wie auch einzelnen Zimmern für . 
und Beamte der Danziger Eiſenbahn⸗ 
direktron behilflich ſein zu wollen. Anmel⸗ 
dungen werden vom Sekretär des Verbandes, 
St. Kapelinſti, Inowroclaw, sw. Mikolaja 14, 
entgegengenommen. 


z. Die diesjährige Frage im hiefigen Sol⸗ 
bad wird am 29. März Is. eröffnet. Von 
dieſem Tage ab werden 1 Bäder und 
Heilanwendungen im Gebäude der Naturheil⸗ 
anſtalt dem Publikum zur Verfügung geſtellt. 
Das neue Preisverzeichnis und andere Druck⸗ 
ſachen ſind in der Badeverwaltung erhältlich. 


Kletzko 


ü. Verpachtung des Stadtſees. Am Montag, 
3. April, um 11 Uhr vorm. wird im hieſigen 
Magiſtrat der Stadtſee in Größe von 80 
1 auf zwölf Jahre verpachtet. Die Pacht⸗ 

dingungen werden am genannten Tage vor 
der Verpachtung bekanntgegeben. 


ges 


ahr 3 wegen Unter hlagung 
Ti Guns „ Be En 1015 
ußenausſchuß des Bromberger irksgerichts 
e hatte ſich wegen Unterkhlagung 
— 5 Fälſchung von Dokumenten der ehemalige 
Kaſſierer Franciſzek Parzonka vom Gute 
Ludziſt im hieſigen Kreiſe, ı gegenwärtig wohn 
haft in Zimnowody, Kreis K Ae zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte hatte ſeinerzeit 
den Auftrag, den rbeitsleuten genannten 
Gutes in I Arbeitskarten die entſprechenden 
Invalidenmarken einzukleben, wozu er 
die Gelder erhielt und dies auch anfangs tat. 
Später aber 
in ſeine 3 zu ſtecken und die alten Marken 
abzureißen, ſie dann mit veränderten 
Daten in neue Arbeitsbücher einzukleben. Da 
erſchien eines Tages ein Kontrollinſpektor 
aus Poſen, dem auf den erſten Blick 
das fiktionierte Quittungsbuch über nur 300 


lot 1 wur en durchgeführte 
eviſion e 5 die Ver 0 ohne Zin⸗ 
ſen um ne 10 m Zloty geſchädi Gl trogen 
worden war iter die Eigentümerin 
* Gutes, Gräfin abjta, erſetzen mußte. Der 

eklagte ibt an, mit den unterſchlagenen 

rn Shulnen des verſtorbenen rafen 
Sebi gede u haben. Das Gericht aber 


ſchenkte dieſen Angaben keinen Glauben und 
verurteilte den Angeklagten wegen Anterſchla⸗ 
Jaht und Fälſchung von Dokumenten zu einem 
Fahke Gefängnis Er einer Bewä dee 
von 3 Jahren und Tragung der Koſten 

ü. Betrüger der Poſtſparkaſſe vor Gericht. 
Vor demſelben Gerd te . ch der jefige 


das Gericht . 


ü. Feuer. Am Donnerstag, vormittag ent⸗ 
. 3 50 a: ER Eig 5 
es Profeſſors Stelmachowſki in Poſen, infolge 
eines fehlerhaften Schornſteins au N 
eines e ein Brand. Die en 
lige Feuerwehr konnte das Feuer lotaliſieren, 
o daß ein größerer Schaden nicht entſtanden 
iſt. — In Krzywekolano fiel das Miets- 
haus des Landwirts Blum nachts einem Brande 
um Opfer. W iſt die 

ohnungseinrichtung. ee 
war gegen Feuer verficert, s iſt di 

weite größere Brand in Krzywekolano, nach⸗ 
em, wie berichtet, am vergangenen Sonntag 
das Haus des Zietara eingeäſchert wurde. 


Strelno 


ü. Holzpreiſe in der Oberförſterei Miradz. 
auf 3: iche Tele 9 ne 1 n bis 
auf weiteres folgende 0 1755 e feſtgeſetzt: 

1. Nuß ⸗ Kiefernholz 1. Kl. 5 Kl. 
20 31,3. Kl. 22 31,4. Kl. 20 31. 2. Kloben⸗ 
Brennholz 1 Raummeter iefern 11,50 15 
zo 12 3i., Birke 12 Zl., Knü 1150 4 5 

3. Stangen 1 Kl. 2,50 J. 2 RT 2 
1,50 Zl., Reiſig 2 Zr, ein Kubitmelet "ch 5 
so Gr., Eichenreiſig 1 J!. ein Kubikmeter Lehm 
oder Sand je 1.50 Eine monatliche Genes 
migung zum Reiſig Bde koſtet 30 Gr. Der 

olzverkauf findet an jedem Dienstag und 

onnerstag von 8—12 Uhr vorm. in genannter 
Oberförſterei ſtatt. 


am er auf den Trick, das Geld 


Pakoſch 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. In der hier 
ſtattgefundenen Stadtverordnetenverſammlung 
wurden zunächſt die Protokolle über die Stadt⸗ 
kaſſenxeviſion und der Bericht über die „Station 
von Mutter und Kind“ zur Kenntnis genommen. 
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die 
Angelegenheit des Anſchluſſes der Stadt an den 
Kreis Inowroclaw, worin bereits ſeitens des 
Stadtparlaments chritte unternommen wur⸗ 
den und beſchloſſen wurde, weitere zu unterneh⸗ 
men, was die Bevölternug mit rechter Befriedi⸗ 
gung aufnimmt. Alsdann wurde beſchloſſen, die 
Kommunalſteuern vom Umſatz und von den 
Gebäuden von 20 auf 25 Prozent und die vom 
Einkommen in Höhe von 15— 24 000 J. von 
3 auf 4 Prozent und von 24— 88 000 IJ. von 
4 auf 4,5 Prozent zu erhöhen. 


Wongrowiz 


Kirchenjubiläum. Am 31. März beſteht die 
evangeliſche Kirchgemeinde in Lek no 50 Jahre. 
Ihr Jubiläum wird ſie im Laufe des Sommers 
durch ein Gemeindefeſt begehen. 


. Autounfall. An einem der letzten Abende 
ereignete ſich in der ul Kosciuſzki vor der Villa 
des Herrn Dr. Kulinſki ein folgenſchwerer Auto⸗ 
unfall. Ein Laſtauto der Firma Cichocki aus 
Poſen paſſierte die Stelle, als rg ein Reifen 
platzte, wodurch der Wagen auf einen Baum 
derart heftig auffuhr, daß die ganze bie betr 
demoliert wurde. Der Chauffeur ſowie Herr 
Roſſa aus Wongrowitz kamen glücklicherweiſe 
mit dem Schreck davon. Ein anderer Fahrgaſt, 

err K. Zalewſki aus Poſen, erlitt ſchwere 

erletzungen an Stirn und Hand. 

y. Ausreißer gefaßt. Vor einiger Zeit find 
zwei ſchwere Jungen, die zu 2 Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt waren, aus dem hieſigen Gefäng⸗ 
nis entkommen. Einer der beiden konnte ſchon 
nach acht Tagen ergriffen werden; jetzt gelang 
es der Polizei, auch den zweiten der Ausreißer, 
namens Biſkup, in einem Keller in Junce wo 
zu verhaften. 


Strelno 
. 


u. In der Nacht zum 29. d. Mts. entſtand 
auf dem Gute des Grafen Edward Poninſki 
in Piotrkowice im Kreiſe Mogilno ein 
Großfeuer, das eine große Scheune, die mit 
Getreide und Stroh gefüllt war und in der ſich 
ein Dreſchkaſten und andere landwirtſchaftliche 
Maſchinen befanden, ſowie ein Viehſtall mit ca. 
80 Stück Vieh und einen Schweineſtall mit ſämt⸗ 
lichen Schweinen vollſtändig in Aſche legte. Der 
Geſamtſchaden wird auf 200 000 Zloty be 


ziffert, wovon nur ein Teil durch Verſicherung 


gedeckt wird. Das Feuer iſt angeblich durch Ex⸗ 
ploſion einer Petroleumlampe entſtanden. An 
der Rettungsaktion beteiligten ſich die Motor⸗ 
ſpritzen aus Strelno und Matwy, die fair 1000 
Meter Waſſerſchläuche ausgelegt hatten und das 
Gutsſchloß ſowie die übrigen Wirtſchaftsgebäude, 
wie Schmiede⸗ und Stellmacherwerkſtätten, 
Pferdeſtall uſw., vor den Flammen ſchützten. 


Kolmar 

§ Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit feierte am Sonnabend vergangener 
Woche der Gaftwirt Hetſcher mit feiner Frau, 
geb. Schulz in Nietuſzkowo. Das Jubelpaar 
Se ſich noch großer geiſtiger und körperlicher 
Fri 


Wirſitz 


8 ne Der Staroſt des Krei⸗ 
ſes Wirſitz hat eine 9 erlaſſen. 
in der es heißt: Es iſt feſtgeſtellt worden, daß 
Schweine, die mit der Eiſenbahn oder an⸗ 
deren Transportmitteln befördert werden, ver⸗ 
ſchiedentlich mit durch den Rüſſel gezogenen 
rahtringen angetroffen wurden, wodurch 
andere a beim Transport verletzt wur⸗ 
den. Durch eine derartige Handlungsweiſe wird 
durch die Verletzung der Haut nicht nur der 
Handelswert der Tiere herabgeſetzt, ſondern dies 
widerſpricht auch der Verordnun des Staats⸗ 
präſidenten vom 22. März 1928 über den Schutz 
der Tiere. Der Kreisſtaroſt 3 die Land⸗ 
bevölkerung und bittet, von dieſer Tierquä- 
Ierei Abſtand zu nehmen, anderenfalls die 
Betreffenden zur Ver: antwortung gezogen werden. 


§ Aufhebung des Kreiſes Wirſitz? . letzter 
Zeit mehren ſich die Gerüchte über erlegung 
des Sek nach Nakel und Bildung eines 
Nakeler Kreiſes. Bei allen dieſen Nachrichten 
handelt es ſich vorläufig nur um Gerüchte. =. 
wir von anten Stelle erfahren, iſt va 
an den 7 5 Magiſtrat ein Schreiben er⸗ 
artigen Inhalts mit der Bitte um Stellung⸗ 
nahme gekommen, und zwar bis Mai dieſes 
Jahres. Selbſtverſtändlich hat der hieſige Magi⸗ 
ſtrat in dem betreffenden Antwortſchreiben dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß ſich Wir von 
allen Städten des Kreiles am beiten als Kreis: 
ſtadt eignet, da es in der Mitte des Kreiſes 
liegt, ferner die notwendigen Gebäude uſw. be⸗ 
ſitzt. Vorläufig iſt alſo mit einer Verlegung der 
Kreisbehörde nicht zu rechnen. 


Bromberg 


Einen üblen Streich leiſteten ſich einige un⸗ 
erkannt gebliebene junge Burſchen, die an der 
fünften Schleuſe die Schleuſentore öff⸗ 
neten und dadurch eine Ueberſchwem⸗ 
mung hervorriefen. Polizei und Waſſerbau⸗ 
injpeftion ſorgten ſofort für Abhilfe. Wie es 
heißt, wollten die Burſchen das Waſſer aus dem 
einen Teil des alten Kanals abfließen laſſen. 
um ſich die zurückbleibenden Fiſche herauszuholen. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieffajtenangelegenheiten nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 


(Alle Anfragen find zu richten an die Briefkaſten · 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. Auskünfte wer 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
iſt ein Brlefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


Friſeurgeſchäft Kolmar. 1. Bei der Kane 
3 des Betriebes Bu Feſtſetzung der 
Höhe der Kategorie werden Sie 15 Inhaber 
mitgerechnet, wobei es ee ob Sie 
mitarbeiten oder nicht. Die ü Ani Anfra⸗ 
gen ſind im Artikel Lehrlinge und Kategorie 
der Gewerbepatente“ geklärt. 


N. i. K. 1. Die erwähnten Erleichterungen 
bei der Einlöſung des Gewerbepatentes I 
ſtrecken ſich nur auf Unternehmen des 
handels. 7 7 alſo für 7 zen Fall feuer 
lich nicht in Kai MR: aterteilung nur aus 
Gefälligkeit ohne eſondere Vergütung erfordert 
nicht die Einlöſung eines Patentes. Geſchieht 
ale Naterteilung jedoch gegen — En ‚jom 

n Patent 3. Kategorie le r 
Grund bellen. böchjtens e mere es 
werden dürfen Die 6 s Umſatzes ſpricht 
hierbei nicht mit. 3. Die 10 dürfte für 
Liebhaber einen gewiſſen ar 
wert darſtellen. 


Sammler- 


Gerichliches Nachſpiel zum Zwiſchenfall 
auf Grenzbahnhof Dirſchau | 


Zwei reihsdeutiche Studenten zu Haft veructeilt 


Dirſchau, 28. März. Die beiden reichsdeutſchen 
Studenten der ee 5 1 Hochſchule 
Horſt Götze und Hans Böttcher, die be⸗ 
kanntlich am Wahlſonntage, dem 5. März während 
der Rückfahrt von Marienburg nach Danzig auf 
dem Dirſchauer Bahnhof verhaftet wurden, hatten 
ſich geſtern vor dem in Dirſchau von der detachier⸗ 
ten Strafkammer des Stargarder . 
wegen Beleidigung der polniſchen 
Behörden und Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt zu verantworten. Nach 
1 Sſtündiger Verhandlung wurde Götze zu 

7 Wochen Haft, Böttcher zu 3 Wochen 
Haft verurteilt. Bei beiden wurde die Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet, fo daß Böttcher fofort 
auf freien Fuß geſetzt wurde. Auch 
Götze wurde nach Stellung einer Kaution von 
600 21 aus der Haft entlaſſen. 


Die Anklage ſtützt ſich laut Pommereller Tagbl.“ 
in erſter Linie auf die Ausſagen des Polizei⸗ 
beamten Adamſki, der am fraglichen Tage 
auf dem Bahnſteig Dienſt tat. A. behauptet, daß 
er aus einem der Abteile des aus Marienburg 
kommenden Zuges Rufe vernahm, die eine Ruhe 
ſtörung darſtellten, er gebot deshalb den Inſaſſen 
des Abteils Ruhe. Daraufhin ſei er von einem 
der Paſſagiere in deutſcher Sprache beleidigt 
worden, er forderte dieſen (Götze) auf, mitzu⸗ 
kommen. Die Inſaſſen des Abteils wollten — 
wie A. weiter ausſagte — die Verhaftung des G. 
verhindern, und Böttcher habe ihn zurückgeſtoßen 
und ebenfalls Schimpfworte gebraucht. Erſt als 
A. Verſtärkung herbeirief, habe er beide ver⸗ 
haften können. 


Die Angeklagten beſtritten die Richtigkeit 


dieſer Darſtellung. Nach ihren Ausſagen hat 
Götze während des Aufenthaltes auf dem bieſigen 


Bahnhof nach dem Vierverkäufer gerufen, worauf 
der Polizeibeamte Adamſki etwas in polniſcher 
Sprache ſagte, was ſie nicht verſtanden. Darauf 
habe ihm Götze geantwortet: „Bitte ſpre 1 5 
Sie deutſ denn es war bier deutſch“. De 
1 A. betrat darauf das Abteil ans 
wandte ſich erneut an Götze. In * Abteil war 
aber niemand, der A. verſtand. A. ſei dann auf 
den Bahnſteig gegangen und mit einem zweiten 
Polizeibeamten zurückgekommen. Beide hätten 
dann Götze aus dem 57 gezerrt. Böttcher ſei 
mit den Worten: „Ich will für meinen Kameraden 
eugen“ an die Poliziſten herangetreten und eben, 
falls verhaftet worden. 


Es werden darauf die Belaſtungszeugen ver ⸗ 
hört. Die Verkäuferin in der Ge noskafte 
auf dem Bahnſteig jagt aus, daß fie die an die 
Adreſſe Adamſkis gerichteten beleidigenden Auße⸗ 
rungen gehört habe. Ebenfalls will der Eifen- 
bahner Bodanſk i Schimpfworte gehört haben. 
Der Eiſenbahnbeamte Cieslak hat dagegen die 
Rufe „Heil, Hitler!“ vernommen. Man 
ſchritt dann zur Vernehmung der von der Ver⸗ 
teidigung geladenen Zeugen, der Studenten Hans 
Kamm und Loß aus Danzig, die im gleichen Ab⸗ 
teil fuhren. Beide beſtätigten die Angaben der 
Angeklagten und erklären, daß Götze wie Böttcher 
keine beleidigende Außerungen gebraucht hätten. 
Man habe nur dem Polizeibeamten geſagt, daß 
er deutſch ſprechen möge, da man nicht polniſch 
verſtehe. Nach Anſicht dieſer Zeugen beruht die 
Ran e auf ein Mißverſtändnis, da 
man ſich 2 nicht ver ſt ä n⸗ 
digen konnte 


Der Verteidiger Rechtsanwalt Kaznowſti ber 
antragte für beide Angeklagten einen Freiſpruch. 


Das Gericht fällte um 20 Uhr das oben ange: 
gebene Urteil. 


r 
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die neue deulſchſeindliche 
Kampagne 


rst. Poſen, 28. März. 


Aus Leipzig melden i ä 
polnij Blätter, 
daß dem bekannten polniſchen Made Jan 
ſeine Pura (der nur den 5 allein 
r An, bekannten Namen verdankt, zumal die 
zuf a“ ihn beſonders berühmt gemacht hat) 
Br 5 Auftreten in Leipzig bei einem Konzert 
kmterſagt worden ſei. Die polniſche Preſſe 
müpft an dieſe Tatſache die gehäfligiten Be: 
merkungen über den „deutſchen 0 auvi⸗ 
us mus“. Ob die 
unbekannt; wenn ſie zutreffen jollte, ſo iſt es 
her aus Gründen geh he 
keinnten Stimmung in Leipzi 


eben den 
durften. 


inen 
Kae weiter. — Aber man jtelle jih einmal vor 


in einer politiſch erregten eit 
ein deutſcher Sänger, vielleicht 
tt Tauber oder Herr Schluss nus, in 


oſen E. fingen wagen, und zwar in deut⸗ 
cher Spra 


Hane — vor einem großen polniſchen 
Publikum, non einem 79905 44 15 


Ini: 
ojen 


Man ſtelle einmal vor, ein 5 
ne im Aiden Ir 

rde jo lange toben, bis ein deutſcher 

Sänger ein deutſches Lied in deutſcher 

Sprache fingen müßte! Gibt es jo etwas? 
Kasper gab es jo etwas in Poſen feit 1918 noch 


verboten, über das Unrecht zu 
ches den Polen in Deut 
fo läßt ſich der „ 
we vernehmen, und er be⸗ 
jeihe non Blättern, denen das 
n worden iſt, weil 
utſ Zynismus den Polen 
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dern. Geſpannte Zeiten erfordern Ausnahme: 
Maßnahmen, bis wieder die Gemüter 
beruhigt find. Bei Gott, das ſollte man 
doch nirgendwo beſſer verſtehen als hier 
bei uns in Polen! 

* 


Sum verbot des Kiepurakonzerts 


Zum Verbot des Kiepura⸗Konzerts in Leip⸗ 
sig bemerkt die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, 
aß die Behörden das Verbot erlaſſen haben, 
um unliebſame Störungen, die vielleicht mög⸗ 
lich ſein könnten, zu vermeiden. Die „D. A. er 
ſagt hierzu „Das find . die wir 
bei der Beliebtheit. die Kiepura in 
Deutſchland genießt, für übertrieben hal⸗ 
ten.“ Das Konzert war ſeit Wochen bereits 
ausverkauft. 


— . ————r—ũit 


der Streit in Lodz 


A. Warſchau, 29. März. (Eig. Telegr.) 


Im Warſchauer Miniſterium für 
ſoziale Fürſorge dauerten geſtern den 
ganzen Tag unter dem Vorſitz des Haupt⸗ 
arbeitsinſpektors und des Lodzer Wojewoden 
Verhandlungen zwiſchen Vertretern der Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer in der Lodzer Textil⸗ 
induſtrie. Mit der Beilegung des Streiks durch 
einen Vergleich wird für die nächſten Tage 
gerechnet. In Lodz dauert der Streik unver⸗ 
ändert an. Die Lage in der Stadt beginnt ſich 
dadurch zu komplizieren, daß auch die Straßen⸗ 
bahner in eine Lohnaktion eingetreten ſind und 
ein Teil von ihnen geſtern den Eintritt in den 
Streik beſchloſſen hat. 


— — 


der Prozeß gegen das 
Lager des großen Polen“ 


A. Warſchau, 27. März. (Eig. Telegr.) 


Die in Lemberg verhafteten Redakteure 
des nationaldemokratiſchen „Kurjer Lwowfki“ 
befinden ſich noch immer in Haft. Wie 
verlautet, beabſichtigen die Juſtizbehörden gegen 
ſie und die wegen der letzten antiſemitiſchen 
Ausſchreitungen in Krakau, Wilna, Warſchau 
und Lemberg verhafteten Perſonen einen ein⸗ 
zigen großen Prozeß zu veranſtal⸗ 
ten, in dem alle dieſe Strafſachen zu⸗ 
ſammengefaßt würden. Dieſer Prozeß 
würde dann gleichzeitig der Prozeß des 
„Lagers des großen Polen“ ſein und 
vermutlich mit der Auflöſung dieſer 
Organiſation im ganzen Lande 
enden. In Przemysl haben geſtern neue 
Hausſuchungen bei Nationaldemokraten 
und Funktionären des „Lagers des großen 
Polen“ ſtattgefunden. In Radziktöw in der 
Wojewodſchaft Biakyſtok iſt die Zahl der wegen 
der antiſemitiſchen Ausſchreitungen vom ver⸗ 
gangenen Donnerstag verhafteten Perſonen 
auf 35 geſtiegen. Die Häftlinge, unter denen 
ſich ſämtliche Funktionäre des „Lagers 
des großen Polen“ von Radziklow befinden, ſind 
nach Lomza überführt worden. 


Verhaftung ilalieniſcher 
Spione in Nizza 


Paris, 29. März. 


Das „Journal“ läßt ſich aus Nizza mel⸗ 
den, zwei Italiener, die in Dienſten der fra n⸗ 
zöſiſchen Spionage ſtanden, hätten kürz⸗ 
lich dem franzöſiſchen Marineminiſterium 
„wichtige“ Dokumente übergeben, die 
angeblich aus demitalieniſchen Marine⸗ 
miniſterium ſtammen. Dieſe Dokumente 
betrafen Arbeiten auf italieniſchen Werften. 
Die beiden Italiener hätten für ihre Mit: 
teilungen eine beträchtliche Summe er: 
halten, mit der ſie an der franzöſiſchen Riviera 
ein gutes Leben zu führen began⸗ 
gen. Im franzöſiſchen Marineminiſterium ſei 
aber inzwiſchen feſtgeſtellt worden, daß die von 
den beiden Italienern verkauften Dokumente 
von A bis 3 gefälſcht waren. Die beiden 
geſchäftstüchtigen Spione ſeien daraufhin über⸗ 
wacht worden, und es habe ſich dabei heraus⸗ 
geſtellt, daß ſie mit anderen italieniſchen 
Spionen in Verbindung geſtanden hätten. 
Daraufhin ſei ihre Verhaftung erfolgt. 


—— — 


Beichslagsbrandſlifler kommen 
nicht vor ein Sondergericht 


Berlin, 27. März. Im Zuſammenhang mit 
der Verfügung des e teußiſchen 
Juſtizminiſters Kerrl über die ere 
von Sondergerichten in Preußen meldet das 
Nachrichtenbüro des WDZ., daß dieſe Sonder⸗ 
gerichte vor allem Straftaten zu ahnden haben, 
die in den Verordnungen zum Se des deut⸗ 
ſchen Volkes und über beimtä iſche Angriffe 
15 en die Mitglieder von Regierungen ausge⸗ 
ührt werden. Indeſſen enthalte die Sonder⸗ 
2 eine Einſchränkung 
ahin, daß die Juſtändigteit des Reichsgerich⸗ 
tes und der Oberlandesgerichte nicht berührt 
werden ſolle. Das beziehe ſich vor allem auf 
die meter Fälle von Hochverrat, deren 
Verfolgung weiterhin beim Reichsgericht 
liegen werde, während das 3 bereits 
durch die Verordnung vom 18. März ermächtigt 
wurde, kleine Hochverratsſachen an die Ober⸗ 
landesgerichte weiterzugeben. Da es ſich bei 
der Brandſtiftung im Reichstag um einen 
außerordentlich ſchweren Anſchlag gegen 
das Deutſche Reich handelt, hört man, daß 
van der Lübbe und ſeine Mittäter vom 
Hochverratsſenat des Reichsgerichts abge⸗ 
urteilt werden dürften, nicht aber von den 
Sondergerichten. 5 

Ergänzend wird noch bekannt, daß die Ver⸗ 
nehmungen wegen der Brandlegung im Reichs⸗ 
tag ihren Fortgang nehmen, aber ſchon in ab⸗ 
ſehbarer Zeit zum Abſchluß kommen dürf⸗ 
ten. Erſt dann werde ſich zeigen, auf welches 
Delikt die offizielle Anklageſchrift lauten wird. 
Ein ſtrafrechtlicher Haftbefehl ſei in dieſer An⸗ 
gelegenheit bisher lediglich gegen van der 
Lübbe ergangen, während polizeilicherſeits 
allerdings auch im Zuſammenhang mit dieſem 
Verbrechen eine Anzahl Schutzhaftbefehle aus⸗ 
geſprochen ſeien. 


genderungen im Reichsrat 


Berlin, 28. März. Im Zuge der allmählichen 
Gleichſchaltung der Länderregierungen mit der 
Reichsregierung ändert ſich auch die Zuſammen⸗ 
etzung des Reichsrates. Nachdem bereits 
ür Hamburg an Stelle des bisherigen Ge⸗ 
andten Piper der Senator Eiffe getreten 
war, ſind jetzt dan in der Vertretung der bei⸗ 
den anderen Hanſeſtädte Aenderungen einge⸗ 
treten, und zwar wird die Stimme Bremens 
von Dr. Fir le, die Lübecks von Dr. Dul⸗ 
lien geführt. erner wurde, wie das Nach⸗ 
richtenbüro des VDZ. erklärt, der heſſiſche Ge⸗ 
ſandte Nuß beurlaubt. Er wird vorläufig 
vom Miniſterialrat Edwards vertreten, der 
bisher ſchon in der heſſiſchen Geſandtſchaft 
Ei war. Dagegen ſcheint in der bayeriſchen 
Verkretung eine Aenderung noch nicht beab⸗ 
ſichtigt zu ſein, nachdem Miniſterialdirektor 
Sperr erſt kürzlich zum Geſandten ernannt wor⸗ 


den iſt. Allerdings haben an der letzten ag 
Bard ſchon die Reichskommiſſare fü 
Bayern General v. Ep 


p und Eſſer teilge⸗ 
nommen. Aber auch die Reichskommiſſare für 
andere Länder waren neben den Reichsrats⸗ 
bevollmächtigten zu dieſer Sitzung erſchienen. 


Kleine Meldungen 


Berlin, 28. März. Der Herr Reichspräſident 
hat mit dem geſtrigen Tage Dr. Gereke von 
dem Amte als Reichskommiſſar für Arbeits⸗ 
beſchaffung entbunden. 

” 


London, 29. März. Die Meldungen der Preſſe 
über den von der nationaliſtiſchen Partei be⸗ 
ſchloſſenen Boykott jüdiſcher Geſchäfte 
uſw. beſchränkt ſich in der Hauptſache auf aus⸗ 
führliche Wiedergabe der Tatſachen 
und auf Berichte, die zeigen ſollen, daß der 
Voykott in verſchiedenen Teilen 
Deutſchlands, wie Oberſchleſien, Ruhr⸗ 
gebiet, Mecklenburg, bereits begonnen habe. 
Die Ermahnung des nationaliſtiſchen Aufrufes, 
daß ſtrengſte Diſziplin gewahrt werden 
muß und daß keinem Juden ein Haar 
auf dem Haupte gekrümmt werden 
darf, wird von allen Blättern mit Ausnahme 
des „Daily Herald“ gebracht. 


Emden, 29. März. In der letzten Nacht wur⸗ 
den 24 große Schaufenſterſcheiben jüdiſcher Ge⸗ 
ſchäfte zertrümmert. Von den Tätern iſt nichts 
bekannt. Die Tat muß gegen 1,30 früh be⸗ 
gangen worden fein. 


* 


Danzig, 29. März. In der Frage der Regie 
rungsumbildung in Danzig haben die Regie: 
rungsparteien die ne der Nationalr 
ſozialiſten abgelehn t. 


Lima, 29. März. Durch einen Erdrutſch bei 
der Ortſchaft Tantaday wurden 100 Perſonen 
verſchüttet. i 


Berlin, 29. März. Wie die „Kreuz⸗ 

eitung“ erfährt, hat der erſte Stahlhelm⸗ 

dundesſü rer nach Prüfung der Braun chweiger 

Vorgänge die Einſetzung eines kommiſſariſchen 

Landesführers verfügt und wird gleich⸗ 

zeitig einen Führerwechſel im Stadt⸗ 
gau Braunſchweig veranlaſſen. 

2 > 


Kiel, 29. März. Gegen einige Kaufhäuſer 
und Schuhgeſchäfte kam es am Dienstag 
zu einer ſpontanen Boykott bewegung. 


drei Tage 
unter Banderolen-Dieben 


Bon 5. Knaſt 


Die erſte Information 
en durchzie die Kneipe. Mein 
ner Fasel m n in 
Eimer ebenſo echten Berliner „Molle“ gebadet. 
Aus allen Eden murmeln Stimmen durchein⸗ 
„Plötzlich fangen meine Ohren — 
„det is 'n ft mit fuffzig Prozent!“ 
n —— Ich ſchiele zum Nachbar⸗ 
A ge rente ease 
ann ein 
ae de Ben 


a pier 
an verdient man ſo 


gut? Was iſt denn das? 

Donnerwetter! Sieht wie Banderolen 
von 2 n aus. Noch auf einem 
Blatt, friſch Gefälſcht! 


u lich ich auf. Das Papier hat 
— — Jil geha verschwinden. 95 
ke an ee Drehe mir eine Zi 125 e, 

n . je nur jo zwi n 
Were tee: übt vi 2 G8 machen?“ 
ie drei Kerle blinzeln um die Ecke 12 mir 
auf; dann ſe fie I an. Kein Mucks. Ich 
nach hinten: „Ober, ne Lage für die 


Zehn Minuten fpäter bin ich „eingeſtiegen“. 
eute kommen * zwar noch nicht zum Ab⸗ 
chluß, aber morgen wird das Ding befummelt. 


Kriegsplan in der Zollfahndungsſtelle 
Schon mancher Kriminalreporter hat der 
Polizei brauchbare Tips gegeben. 
„G rtig!“ lacht der Oberzollſekretär mich 
nächſten Morgen an, „das ſind totſicher die 
geklauten Stücke.“ 
„Ich dachte gefälſchte?“ 
„Wäre viel zu en 440 Deshalb löſen die 
Leute die Steuermarken entweder von alten 


Schachteln ab — oder ſtehlen fie.“ 


„Na, entlich fangen Sie die Kerls! 
Wenn ich Ihnen dabei noch behilflich ſein kann, 
Br 


„Wo Sie die Sache jo ſchön eingefüdelt haben 
".. vielleicht. Bei Ihnen riecht keiner Lunte 
1 Sie? Aber auf eigene Verantwor⸗ 
Was muß ich denn tun?“ 


„„Na, kaufen. Alles, was „auf dem Markt“ 
iſt. Ri mime den Fgarettenfabritanten aus 
der üngitraße und Sie find mein Beauftrag⸗ 
ter, Tabakhändler Ber endahl, Aber Geld 
koſten foll die Sache möglichſt nicht. Vielleicht 
können Sie uns das Diebesgut auch ſo in die 
Hand ſpielen ...“ 


Achtung! Türmen! Polente! 
8 os * I 55 2 klar 82 

n der großen Spiegelglasſcheibe beobachte ti 
das Straßentreiben Binder meinem Rücken. Die 
Gentlemen laſſen mich 5 ſitzen? Halt! Da 
hinten kommt der eine. Aber er d mir nur 
etwas in die Hand und verſchwindet wieder. 
Sit das alles . .? 

Ich falte den zerknüllten Zettel auseincn- 
der. „Humboldt“ 2716 anrufen“ jteht darauf. 
Ich erkundige mich beim Amt. Fe. n 
eines 1 B. Ich laſſe mich ſo⸗ 
ort verbinden. „ 

ex!“ — „Woran ſoll ich denn 
der Mann hat ſchon wieder angehängt. 

Sofort 1 ich den deer an weiter. Am 
2% Uhr bin ich bei Aſchinger am Alexan⸗ 
derplatz und ſetze mich vor einen Hexrings⸗ 
alat. Drüben trinkt ſchon mein 1 von 

r Zollfahndung ein Helles. Plötzlich erſcheint 
in der Eingangstür ein Mann von geſtern, 
bleibt unſchlüſſig ſtehen. Wir zwinkern uns zu. 
Komm'n Se raus,“ ſagt der Kerl, „B. will 
‚hen die Banderolen woanders überjeben.“ 

ir wird etwas unheimlich zumute. Gut,“ 
r ich, „ich achle eben noch.“ Kaum iſt der 

ann wieder durch die Tür verſchwunden, in⸗ 
ormiere ich meinen Schutzengel. „Mit Taxe 
interher fahren!“ lautet unſere Verabredung. 

o — und nun hinaus! 

Ein Wagenſchlag wird hinter mir zugeknallt 
„Café D. am eſchen Markt“ ruft mein Be⸗ 
gleiter dem Chauffeur zu, und wie toll jagen 
wir durch die Straßen. 190 i wird ver⸗ 

ndelt. „Det find 37000 Stück. Woll'n 

allet?“ — „Mit jo viel haben wir nicht 
gerechnet.“ — „Wir ent billig.“ — „Da 
muß ich erſt vom Chef Erlaubnis kriegen.“ — 
„Nee heute, entweder — oder.“ — „Faule 
Kiſte. Vielleicht genehmigt er 11 ER 
— „Da drüben is'n Automat. os, fragen 
S'n.“ — „Chauffeur, halt! Moment — gleich 
zurück.“ 

Verdammtes Schwein gehabt, diesmal. Schon 
ſtehe ich am Telephonautomat. Zollfahndungs⸗ 
telle. „Bitte, ſofort Café D. am Hackeſchen 


x 


Aus, 


Uhr bei Af inger am 


Markt chien Aber es eilt. 


Sonſt bin 
ich aufgeſchmiſſen.“ r 
Möglichſt langſam gehe ich zurück. „Mein 
Chef würde die Menge nehmen. Kommt auf 
den Preis an.“ Ein paar Minuten ſpäter be⸗ 
treten wir den . Mein Herz 1 5 
zum n ie Beamten ſind noch nicht 
an ber es iſt ziemlich voll im Lokal. 
ir gehen zu einem Tiſch, wo B. ſitzt. Keiner 
redet. „Wieviel?“ kritzele 5 — einen 
. „8500.“ — „5000.“ — Entrüſtet 
kliert der Man 


papier“ in kleine en. 


icht; ab i 
Kur Ende mißtrauiſche ai: 


Folentel 
olente!“ 
9 U 


{ dem Umweg 
lette hinten herum pee — während ein 


Das war reiner Zufall. Erſt drei Mi⸗ 
nuten ſpäter kommen meine Beamten. Wäre 
das Geſchäft vorher perfekt geworden und ich 


hätte nicht zahlen können — wer weiß, was 
mir geblüht hätte! 
„Hände hoch! Kriminalpolizei!“ 


Am ſelben Abend laſſen i Zollbeamte 
— gekleidet wie ländliche Guksbeſe 2 — in der 
„Penſion Turteltäubchen“ ein Zweibettenzim⸗ 
mer mit Salon rr die Herren 
auch Geſellſchaft?“ kichert die verblühte Pen⸗ 
ſionsmutter. „Nein? Rein geſchäftlich? 
Gewiß natürlich, wenn morgen frü jemand 
5 Tabakmeif Bergendahl fragt, in den 
Salon führen.“ i 


Kaum habe ich am nächſten Morgen den 
„Salon“ treten und meine letzten Infor⸗ 
mationen von den beiden Beamten erhalten, 
klingelt es bereits wieder. Stimmen. Dann 
aan es, und B. erſcheint mit einem kleinen 
Köfferchen. Schon will er auspacken — da hält 
er inne, ſieht mich mit zuſammengekniffenen 
Augen an und prüft das Zimmer. Hat er 
etwa Lunte gerochen? iliger Bimbam! Da 
geht der Kerl auch blitzſchnell auf die Neben⸗ 
zimmertür zu und drückt die Klinke nieder! 

In dem Augenblick zweiſtimmig: „Hände 


amen Ton aus, ſieht zu mir rüber — aber ich 
habe vor den drohenden RNevolvermündungen 
ſchon die Arme in die Luft gehoben und ſtehe 
da mit ſchlotternden Knien. Da nien auch 
er dem Befehl. Mit einem unſanften Sto 
werde ich von dem einen Beamten „abgeführt“, 
B. hinter mir — und unten nehmen zwei 
Autos uns auf. has GR 
bekam B. ni mehr zu n. 0 
PEN, den Inhalt jeies FH erchens — die 
önen glatten, bläulichen Bogen, 1 ge⸗ 
ichtet, mit den ne „25 Zigaretten, 
s Stück Rpf. 5“. Ein fetter Fang! Wir 
hatten billig „gekauft“. 
Am Nachmittag gelang es der Zollfahn⸗ 
dungsſtelle, noch eine größere Anzahl der are 
deren Kanaliere auszuheben. 
——— 


Nachbarinnen 


„Ach, Frau Nachbarin.“ ſagt die eine, „ich 
5 ja ſolche Kopfſchmerzen, ich kann gar 
ni t — * ö 5 

„Akkurat jo habe ich's gehabt,“ fällt die ans 
dere ihr ins Wort, „aber noch viel ärger!“ 


——— 


Aus der guten alten Zeit 


Zwei alte Studienfreunde unterhalten ſich 
über ihre gemeinſamen Studiengenoſſen. 

„Ach,“ 8 4 der eine, „dem Egbert geht es ſo 
ige t. Der kann fo nicht einmal mehr den 
Pfirſich zum Sekt leiſten.“ 

„Na,“ jagt der andere, „das iſt noch zu er: 
tragen. Aber denk dir, der Ernſt, der kann ſich 
noch nicht einmal den Schinken zum Frühſtücks⸗ 
rührei kochen laſſen, ſondern muß ihn roh eſſen.“ 

„Oh, das iſt fürchterlich!“ ſagt der andere, 

— 


Große Menſchenanſammlung auf der Straße. 
Ein Mann, der vorübergeht, fragt einen Be⸗ 
kannten: „Weshalb jtehen denn die Menſchen 
da ſo herum?“ „Ein Pferd iſt geſtürzt, und do 
ſtellen ſie ſich alle umher!“ 

„Im! And wenn ein Menſch ſtürzt, ſtellen 
— auch hundert Pferde um den Geſtürz⸗ 


ch 3 B. ſtößt einen ſelt⸗ 
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Dofener 
Tageblatt 


Die Ameisen von Amur-Darja 


Nach Aufzeichnungen des verstorbenen Zoologen Hurt Münch 


Spuk am Amur⸗Darja 


„„Der Amur⸗Darja iſt jener geheimnisvolle 
ſtändig ſeinen Lauf ändernde Fun den als 
eriter Sven Hedin befahten und far ographiſch 
aufgenommen hat und der in Tibets Mülten- 
ſand verſickert, ohne a bis heute jagen 
könnte, was aus ſeinen Waſſermaſſen wird, Der 
goologe Kurt Münch hat vor einem Jahre dieſe 
stehn bereijt, um Sven Hedins in vieler Be⸗ 
% ung etwas lückenhafte Reſultate zu vervoll⸗ 
tändigen. Und heute, nachdem ſeine Aufzeich⸗ 
nungen geſichtet und zuſammengeſtellt find, teh. 
die Welt vor einer epochemachenden, geradezu 
fundamentalen Entdeckung, die, wie es ſcheint, 
berufen iſt, dereinſt über ihr Sein und ihr 
Nichtſein zu entſcheiden. \ 

Man nei 
Menschen al ! 
Menſchen, au elt iſt noch jung. Vor 
ihnen n die Echſen, die abi Vor 
dieſen 10 110 wiederum andere Lebeweſen — 
und an ſich liegt alſo nicht der geringſte Grund 
vor, zu glauben die 2 der Säuger werde 
a dauern. Niemand gibt ch darüber Rechen⸗ 
ſchaft — und dennoch iſt das, wie Kurt Münch 
5 A erkannte, von höchſter Wich⸗ 

gle 

Münch wanderte mit ſeinen Begleitern, wie 
er in ſeinem Tagebuch berichtet, unweit des 
Amur⸗Darja⸗Fluſſes ſtromab e jagte, 
präparierte — und überjah dabei, daß feine 
eingeborenen Leute von Tag zu Tag unruhiger 
wurden. Bis ſie endli en den Gehorſam 
verweigerten und den Weitermatſch einſtellten. 


daß die Erdherrſchaft der Säuger 


Hier jet es, meinten fie, nicht mehr ge euer, 
wüßten a micht, was I Jet, 9 ent 
ie e er al öchſt 4% e 9 — um, 
on manchen Mann, ja manche wan 
getötet hätten. N 6 


Die Stadt der Skelette 


Allein in der Wüſte Gobi — man tern 
kaum vorſtellen, was das bedeutet. Und fe 0 
Münch, dieſer eiſerne Mann, war ma 
ee der et bes dle 
der Landſchaft war unerträglich. 

Kein lebendes Weſen weit und breit. u 
manchmal bewieſen Skelette von Kamelen, auch 
von Menſchen, a hier früher einmal Kara 
wanen gezogen fein mußten. Einmal traf er 
ſogar eine verfallene, halb vom Sand verwehte 
kleine Stadt — nichts Lebendiges war in ihr, 
nut Skelette. Verlaſſen wor fie höchſtens fünf⸗ 
zig, achtzig Jahre, nicht länger. 

Und erg eines Abends jah 1 in der 

1 t, rieſige Bauten. Sn 

ne Fata organa, dann wurde 
f ar, er habe es mit einer Realität zu 
tun. Mit einer vorderhand ganz unbegreiflichen 
Realität, denn dieſe Bauten waren ungleich 
allem, was es gibt. Zu vergleichen böchſtens 
mit den 3 der aftikaniſchen Termiten — 
aber unendlich größer, ausgebauter. Sie waren, 
ſah er durch ſeinen Feldſtecher, belebt, aber von 
welchen ſen, das konnte er nicht feſtſtellen. 
Auch ſie waren ihm fremd. N ? 

n der Nacht war um ihn ein unbekanntes 
ge rliches Singen, Surren und Rauſchen. Pech⸗ 
unkel, nichts fegt Sein Tragkamel zerrte 
an den Stricken, ſtöhnte und 0 1 
los, raſte in die Wüſte hinaus. Münch 
hörte ſein Getrappel, ſein jagendes Rennen no 
eine e, dann ſchauerte es ihn — er hatte 
den Todesſchrei des Tieres vernommen. Und 
88 fiel wieder die Stille über die Wüſte 
nab. x 


ſchrie, ri 


fi in ihn hineinfraßen — 
12 a fenken weg. Waren dieſe Flü⸗ 


Der Gefangene der Termiten 


Münch ſteht, hält Nat mit ſich ſelbſt, geht 
dann weiter. Er hat kein Waſſer mehr der 
Rückweg iſt ihm abgelöntkten, ſeit fein Trag⸗ 
tier fehlt, er muß zu den Tieren. Wo ſie ſind, 
iſt Waſſer. Und wenn ſie ihn töten — beſſer 
das, als auf dem Rückmarſch verſchmachten. 

Eine Stunde ſpäter geht er immer noch in 
der Richtung der geheimnisvollen Türme. Geht? 
Rennt — ſtolpert — raſt! Denn um ihn iſr 
wieder eine Horde Tiere — nun nicht geflügelt. 
aber dennoch wieder ameiſenähnlich — mit un⸗ 
net entwickelten Kiefern, mit denen fie ihn 
edrohen, Sie e en ihn, ſie rennen 
auf dem lockeren Sand, in den Münch bei jedem 

ritt tief einſinkt, als er ſie ſchwerelos, 
ihre Formation, hinter Münch dicht geſchloſſen, 
vor ihm offen, läßt ihm keinen Ausweg, er muß 
weiter. 

Er erreicht die Türme — ſieht von weitem 
einen kleinen Teich. Es iſt jetzt nicht die Zeit, 
ſich zu 2 wie ſich dieſer ohne Zufluß er⸗ 
hält, ex ſtürzt zu ihm, trinkt, fällt beſinnungs⸗ 
los zuſammen. 

Als er wieder zu ſich kommt, liegt er in einem 
der Türme. 
Glieder. fein, aber unzerreißbar. Von den ge⸗ 


hiten Mitglieds di x 
it 1 11 s dieſer Klaſſe, des 


mal 
die 


beträchtli 


Feines Geſpinſt umwindet ſeine 


flügelten Weſen, von denen mit den rieſigen 
Kiefern iſt nichts zu ſehen. Um ihn ſind ein 
paar andete Tiere, ſie haben ſehr ſtark ver: 
größerte Köpfe, fie bewegen unbegreiflich raſch 
ihre Fühler gegeneinander, in immer wechſeln⸗ 
den Rhythmen, während ihre Augen Münch 
ſtudieren — unzweifelhaft, ſie verſtändigen ſich, 
ſie ſprechen. Aufgeregt ſchwirren ſie durchein⸗ 
ander — iſt es nicht ſo, als ſei zu einem Neger⸗ 
ſtamm ein Weißer gekommen, ein Weſen, des⸗ 
gleichen ſie noch nie ſahen? 


Langſames, ſachtes Scharten naht ſich aus 
einem Seitengang. Ein paar der kiefertragen⸗ 
den an ſauſen in den Raum, hinter ihnen 
bewegt es ſich. ungeheuer. mühfelig, geſchoben, 
gezerkt, getragen, auf Münch zu — eine Ameiſe, 
eine Termite — faſt kein Leib, faſt keine Glied⸗ 
maßen — nur Kopf. hypertrophiſch entwickelt. 
dünne Chitimhäutchen liegen über einem rieſi⸗ 
gen Gehirn, deſſen Windungen Münch arbeiten, 
pulſen ſieht — Ekel ſchleudert ihn in Ohnmacht. 


Inſekten: die Herrſcher 


Er erwacht — nach langer, langer Zeit, wie 
es ihm ſcheint. Nacht. Unter einem Sternen⸗ 
himmel * er, ſeine Glieder ſind wieder un⸗ 
gefeſſelt. r ſpürt nicht Durſt, nicht Hunger, 


mit | 


[3 £ * 
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als habe man ihn während ſeiner Ohnmacht 
unbegreiflich gelabt und goſtärkt. Ein Arm 
ſchmerzt — er betaſtet ihn, fühlt eine leichte 
Schwe und, die jih am Morgen als eine neue 
Unbegreiflichkeit entpuppt, wie eine Injektions⸗ 
telle ausſieht. Haben die Tiere ihm etwas 
injiziert? Was? 

Wit wiſſen es nicht. Münch hat ſich zu dem 
Lagerplatz ſeiner Karawane zurückgeſchleppt, er 
hat ſeinen Bericht zu Papier gebracht, er hat 


eine Vermutungen daran geknüpft, er iſt von 


Tag zu Tag ſchwächer geworden, hat es un⸗ 
möglich gefunden, etwas zu ſich zu nehmen, iſt 
an Entkräftung zugrund: gegangen. War es 


Gift, jo war es eines, deſſen Natur uns ganz 


und gar unbekannt iſt. 


Und ſeine Vermutung? Hier in der Wüſte 
Gobi, hat einmal eine Ameiſenkolonie gelebt, 
die Ip} vielleicht gerade durch ihre Daſeinsnot 


in dieſer⸗ ir oſen Oednis ungeheuer ent⸗ 


wickelt hat. Die nach den verſchiedenſten Auf⸗ 
gaben hin differenziert iſt, in . fei Krie⸗ 
get, Gelehrte, die einen Lenter beſitzt, das Tier 
mit dem ungeheuren Gehirn, die noch weiter 
wachſen wird, ſich fortentwickeln, größer, ſtärker, 
drohender werden, bis das neue Zeitalter her⸗ 
aufdämmert, in dem ſie genau ſo die Menſch⸗ 
heit und alle Säuger vernichtet, wie jene vor 

ahrtauſenden es mit den Sauriern taten. 
Bereits haben es Gelehrte auf Grund theore⸗ 
tiſcher Vermutungen e die nächſten 
1 ſeien die Inſekten. Münch hat uns 
nem Tod die Gewißheit gebracht! 


Vorbildliche Minderheitenfürsorge 
in Deutschland 


Die Polen in Deutschland — Slowenische Schulen im westdeutschen 
Indusiriegebiet 


Der 77 Vertreter beim Völkerbund, der 
rühere Außenminiſter Zaleſki, hatte kürzlich 
ei der Beratung der deutſchen ae 
die Begründung des deutſchen Vertreters für 
die Einbringung dieſer Beſchwerde dadurch zu 
entkräften verſucht, ß er ſeinerſeits einen 
scharfen, aber völlig unberechtigten Angriff 
egen die deutſche Minderheitenpolitit richtete. 
r erhob en die deutſche Regierung, zwar 


anonym, aber doch tatſächlich den Vorwurf der 
x „Minderheiten chutzes und ver⸗ 


Verletzung des Mit € 
langte ſogar, daß die Kommiſſion VI des Völ⸗ 
kerbundes die Lage der Minderheiten ein⸗ 
gehend unter ec jolle. Wer auch nur einiger⸗ 

i ältniſſe der wenigen in Deutſch⸗ 


Dam die Ver v f 
and lebenden fremden Minderheiten kennt, 


wird die Haltlofigteit der Angriffe des polnt 


ſchen Vertreters in Genf einſehen. 


hl ihrer in 
nden ae e eh Atem 


e 
ft 
ſeht ſichtigen 


Riſch⸗preußiſchen Bund, eine polniſche Berufs⸗ 


gr den obigen Jahien ” manchetlei Inter⸗ 
03. B. 
dule nur etwa 11 Kin⸗ 


nicht im 
EA tung einer beſonderen 
Bu R n 
Wa Minderheitenſchulen 
n 


ſchleſten am polniſchen Religionsunterticht teil⸗ 
nehmenden Ki 0 8 1923 1 K. 
m Jahre 1930 waren es aber nur noch 
inder. lee Sprachunterrich 
ſt hre 1923 
geſamt 3373 Kinder und ſieben chr ſpäter 
Rur n In der Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen liegen die Dinge gan Auen 
lich. Auch die Zahl det die e en 
chenden Kinder polniſcher Nationalität hat 
abgenommen. So beſuchten in 
Weſtoberſchleſien im ue 1923 noch 1227 Kin⸗ 
der die polniſchen M r im Jahre 
1930 dagegen nur noch 347 Kinder. Von den 
in Weſtoberſchleſten beſtehenden 51 polnischen 
Minderheitsſchulen ſind daher nur noch 
27 Schulen mit 347 Schülern in Betrieb, wäh⸗ 
rend die übrigen 24 Minderbeitsſchulen zwar 
noch formell offengehalten, aber überhaupt von 
keinen Kindern beſucht werden. Dabei wäre 
die deutſche Kegierung gematz dem Genfer Ab⸗ 


ommen durchaus berechtigt, dieſe 24 Schulen 


überhaupt zu ſchließen. a, darüber hinaus 


olni 
die Wundert tsſchule nicht p Ne 


irklichteit 


Me 


wäre ſie berechtigt, von jenen 27 noch in Be⸗ 
trieb gehaltenen Schulen 22 als ſogenannte 
Abend chulen zu ſchließen, jo daß die Polen in 
berſchleſten nur noch über 5 Minderheits⸗ 
ſchulen verfügen würden. Die deutſche Regie⸗ 
rung macht aber non dieſem ihrem Recht keinen 


Gebrauch und hat ſogar eingewilligt, daß für 


die Errichtung einer höheren Schule nur 220 
Schüleranmeldungen ollen, 


erforderlich 8 
während das Genfer Abkommen die M 


gab ze 
keit der Bräjident 
der gemiſchten Kommiſſton, Calonder, der dem 
Redakteur eines polniſchen Blattes gegenüber 
Fee fe ührer der 15 au 
Minderheit in Schleſten haben erkannt, daß die 
ſprechende oberſchleſiſche Bevölkerung 
ſondern 
lediglich Sprachunterricht und Religionsunter⸗ 
richt verlangt.“ 


Selbſt von der deutſchen Oeffentlichkeit viel⸗ 
fach kaum beachtet, hat ſich ebenfalls im weſt⸗ 
deutſchen Induſtriegebiet ein floweniſches 
Schulweſen aus kleinſten Ruben entwickelt. 
Bereits an 15 Orten des a in 


Gladbeck. Hamborn, Suderwi Roers, Sodin⸗ 
gen, Holthaiſen, Gerthe Abri Oſterfeld, 
uten ‚Stoppenberg, el und Reckling⸗ 


feſt 
dritten Generation von eingewanderten Slo⸗ 


il 

zogen. Nach den Angaben des fle 
Vereins Jutro leben im . 90 000 
lowenen. An Geldmitteln zur Unterhaltung 
der chulen und Unterrichtskurſe fehlt es nicht, 
denn es beſtehen ſehr enge und rege Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den Slowenen im Ruhrgebiet 
und ihrer Heimat. Sie ſind ſogar in der Lage, 
eine eigene Ae e n ante dal für die 
doweniſchen Arbeitsloſen zu unterhalten. 


Wllrde der 1 5 des Herrn Zaleſki aus⸗ 
geführt und die Kommiſſton VI des Völker⸗ 
bundes die Verhältniſſe im Reich überprüfen, 
ſo würde ſie auf ein vorbildliches Minder⸗ 
Vite uns A kopen, an dem ſich die 
Bend und alle übrigen Staaten mit deutſcher 
evölkerung ein Beiſpiel nehmen könnten. 


— — 


Bei den Teppichwebern 
in Uschak 


Deutscher Farbexport nach der Türkei 
Entstehung des Smyrna-Teppichs 


DPV. Uſchak, im März 1938. 


Wer heute gelegentlich einer Reiſe in die 
Türkei, gute, wohlfeile und beſonders alte 
Teppiche zu erwerben gedenkt, wird bitter ent⸗ 
täuſcht ſein. Mann kann gewiß noch Teppiche 
bekommen, aber ſie ſind weder gut noch wohl⸗ 
feil, noch alt. Unendliche Werte herrlichſter 


Stücke ſind durch den Krieg vernichtet worden. 


und was nicht verbrannte oder geraubt wurde, 
das wanderte durch die Beſatzungstruppen der 
alliierten Mächte fait reſtlos ins Ausland. 
Smyrna war ehedem nicht nur die Zentralſtelle 
für den Teppichhandel, ſondern auch der Haupt⸗ 
ſitz der unter dem Stadtnamen in der ganzen 


Flächeninhalt mit oben genannten 


fir. 74 


Donnerstag, den 
30. März 1933 


I TITTEN 


ui 0 Se 


Welt berühmt gewordenen Teppiche erzeugen 
den Induſtrie. 9 58 


Auch heute noch konzentriert ſich dort der eigent⸗ 
liche Teppichhandel, wo er hauptſächlich in den 
Händen meiſt England untertaner Levantiner 
ruht. Dem flüchtigen Beobachter wird ein 
Anterſchied zwiſchen den früheren und heutigen 
Handelsverhältniſſen kaum auffallen Er wird 
vielleicht feſtſtellen kön ten, daß die Durchſchnitts⸗ 
qualität der heutigen Fabrikate nicht mehr ganz 
die der früheren erreicht, daß beſonders neben 
guter Durchſchnittsware ganz auffallend ſchlechte 
Einzelſtücke zu finden ſind. Geht man auf die 
Herkunft der einzelnen Stücke näher ein, ſo wird 
wan auf die betrübliche Tatſache ſtoßen, daß 
meiſt nur die ſchlechten Teppiche wirklich „echte 
Smyrna“ find, während die im großen Durch⸗ 
ſchnitt beſſeren Stücke dieſe Bezeichnung kaum 
mit vollem Recht tragen. 


Auf einer öden, ſteinigen Hochfläche, zu den 
ſich die mühſam keuchende Eiſenbahn von Sardes ! 
aus hinaufwindet, etwa 850 Meter Steigung in 
grauſam langwieriger Fahrt überwindet, liegt 
dieſes, etwa 15 000 Einwohner zählende Städt: 
chen Uſchak. Traurig iſt noch heute teilweiſe 
ſein Anblick, denn viele der weit über 1000 
ihrer im letzten Türkenkriege in Flammen auf⸗ 
egangenen Häuſer ſtehen noch heute als öde f 

uinen da. Auch ſonſt hätte das Aeußete 
dieſer Stadt wenig mehr Anziehungspunfte, als 
all die anatoliſchen Siedlungen auch, wäre nicht 
der überall ſich zeigende Gewerbefleiß, wüßte 
man nicht, daß gerade hier jährlich rund 30 000 
Quadratarſchin (i. a. — 61 * 21 Zentimeter) 
im Großhandelswerte von rund % Millionen 
Goldmark hergeſtellt werden. 


Bei den meiſten Häuſern Aicpat befinden ſich 
kleine, meiſt offene Schuppen, in denen die pri⸗ | 
mitiven Wollfärbereien re We find, An 

ein paar am Feuer ſtehenden Keſſeln voll roter 
gelber, grünet, blauer und brauner Alizarin⸗ | 
Brühe arbeiten hier in mächtige Schürzen ge⸗ 
hüllte Männer. die Wollaufkäufer und Färber. 

Sie beſchäftigen ſich ausſchließlich nur mit dem 
Einfärben von Wolle, die fie direkt vom Er: 
zeuger beziehen. Die Bauern liefern ihnen die 
geſchorene, gewaſchene und teilweiſe ſchon roh 
geſponnene Wolle ins Hous und erhalten für j 
das Kilogr. etwa 2,58 bis 5 Goldmark. Ein Zär⸗ | 
ber verarbeitet durchſchnittlich pro Tag 150 Kilo⸗ | 
gramm, vermag aber bis zum doppelten Quan⸗ 
tum zu ſchaffen. Die Farbſtoffe werden aus 
ſchließlich aus Deutſchland en — es ſollen f 
8 jährlich ji 120 bis 150000 Mark Far⸗ 


en allein in Uſchak verbraucht werden, das 
8 gg koſtet am Platze zwiſchen 20 und 
art, 


Faſt jedes Haus Uſchaks beherbergt eine ſolche. 
lediglich von den weiblichen Familienmitgliedern 
bediente kleine Teppichfabrik. Für den Europäer 
iſt es noch heute ſchwer in eine dieſer „Fabrikas“ 
einzudringen, und es bedarf meiſtens einer ſehr 
gewichtigen Protektion, um es überhaupt zu er⸗ 
möglichen. Primitiv wie die Menſchen ſelbſt 
und ihre Wohnräume ſind auch ihre Arbeits⸗ 
ſtätten 1 1 Webſtühle. 5 er 
tehen im weſentlichen aus zwei runden, m 
Kab geln verfehenen Vaumſtammen, die im Ab⸗ 
ſtand der jeweiligen Tepnichgröße ſchräg über⸗ 
einander befeſtigt werden und A denen 
das Teppichgerippe, die weißen Längsfäden ge⸗ 
ſpannt im, Vor der unteren n d an der die 
vielen Wollknäuel aller Farben befeſtigt find, 
ſitzen jeweils zwei bis vier Frauen und Mäd⸗ 
chen. Jede dieſer, in Anweſenheit eines Euro» 
päers ſtets tief Verſchleierten, iſt unbeſtreitbar 
eine Künſtlerin. Es iſt erſtaunlich, mit welch 
kun cen Empfinden ſie die kleinen, in 
Waſſerfarben ausgeführten Skizzen ohne weis 
teres vergrößert auf das Wee zu über⸗ 
tragen vermögen. Mit bewundernswürdiger 
Geſchwindi keit und Fingerfertigkeit knüpfen te 
die Längsfäden, Übereinandergteifend mit den 
bunten Wollfäden, kappen mit dem Meſſer den 
einen, knüpfen einen neuen. Die Reihe der 
dicht nebeneinander ſitzenden Knoten nimmt die 
rechtsſitzende jeweils der linksſitzenden Arbeite⸗ 
rin ab und ohne mehr als einen Blick auf die 
Vorlage zu werfen, vermag fte ſofort die Muſte⸗ 
rung weiterzuknüpfen. Sobald ein Teppich⸗ 
reifen von — 7 — Zentimetern Breit geknüpft 
ſt, werden die Knotenreihen mit einem kamm⸗ 
nn klang fe A he 2 — 
mit der Te e zurechtgeſchoren und dann 
um die antes gewickelt. — Die einzelne 
Arbeiterin ſtellt täg 5 einen Teppichſtre en von 
etwa % Quadratarſchin her und erhält dafür den 
kümmerlichen Tageslohn von nicht ganz 75 Pfen⸗ 
nigen. Der Kommiſſionär in Uſchak erhält von 
den Smyrnaer Aufkäufern pro 8 
„erite Ware“ 6 türkiſche Pfund (rd. 14 Mk.). 
Aus der Hand der Händler in Smyrna gehi 
der Quadratarſchin für 8 türkiſche Pfunde an die 
Großabnehmer in Weſteuropa oder Amerika, die 
ihrerſeits das gleiche Flächenmaß bereits mit 
10 türkiſchen Pfunden berechnen. Bei neuen 
„Smyrna⸗Teppichen“ hat weder die Farbe pe 
die Muſterung einen I go Einfluß au 
den Großhandelspreis, ſelbſt die mit ſchwierig⸗ 
ten, nach alten Sammlerſtücken hergeſtellten 

tuſter werden nur nach ihrem ae 

ätzen be⸗ 
technet. — Der Selbſtkoſtenpreis des Kommiſ⸗ 
ſionärs“ beläuft ſich auf etwa 5 Mark pro 
Quadratarſchin, bei einigen guten Beziehungen 
kann man daher hier Achat aus direkter 
Quelle manchmal wirklich ſchöne, farbenprächtige 
und „echte Smyrna⸗Teppiche“ zu Preiſen er⸗ 
werben, die in gar keinem Verhältnis zu den 
1 85 Heimat geforderten Summen zu bringen 
in 


Ernſt Louis jun. 


Zunehmende Schwierigkeiten 
für den polnischen Getreideexport 


1 in letzter Zeit eingetretene Preisbeiestigung 
Er Polnischen Getreldemarkt bat die Kalkulation der 
5 Portpreise schwieriger gestaltet. Dies triift ins- 
“sondere für Welzen zu, in geringerem Masse 
Soon auch für Roggen, doch kann die gegenwärtige 
tuation im Augenblick noch keine übertriebenen 
Mürchtungen auslösen. Die Vorräte in diesen 
den wichtigen Getreidesorten in Polen sind im 
augenblick keine besonders grossen. 
0 Gefährlicher stellt sich die Situation bei Gerste 
"U Hater dar. Die Förderung des Exports dieser 
a letgenaunten Getreidesorien durch die Gewährung 
on Austuhrprämien ist wesentlich geringer als bei 
atzen und Weizen. Die Bestände an Gerste und 
— dagegen sind am polnischen Inlandsmarkt 
esentlich grösser. Hier macht sich die Preisbeiesti- 
er, auf die Kalkulation der Exportpreise viel nach- 
Altiger bemerkbar. 
Unter den gegenwärtigen Verhältnissen muss mit 
— Möglichkeit der Nichtausnutzung selbst des 
auzösischen Gerstenkontingeuts gerechnet werden, 
weil die am frauzösischeu Markt erzielbaren Preise 
en polnischen Gerstenexport unlohnend gestalten. 
Ich die jüngsten Schwankungen des Dollarkurses 
abe zu einer Schwächung der Preistendenz aui 
den internationalen Getreidemärkten beigetragen, 
Was insofern nicht ohne Einfluss auf das polnische 
reideexportgeschäft bleiben kann, als ein Teil 
der Getreidegeschäfte aul den verschiedenen Märkten 
amerikanischer Währung zum Abschluss gelangt. 


DPW. 


Senkung der Ausgaben 
für Getreideexportprämien 


1 Polen hat im Erntejahr 1931/32, und zwar bis zum 
ul. 7. 1932, 15,3 Mill. zt an Ausiuhrprämien für Ge- 
"eide und Getreideprodukte ausgegeben. Im Jahre 
Vorher waren es noch 29,9 Mill. zl. Demnach haben 
8 die von Polen für diesen Zweck ausgegebenen 
taatsmittel im letzten Berichtsjahr um 14,6 Mill. 21 
Verringert. DPW. 


Entwurf eines Standardisierungsgesetzes 


Der Ministerrat hat den Entwuri eines Gesetzes 
arbeitet, durch das das Landwirtschaftsministe- 
dum ermächtigt werden soll, im einfachen Verord- 
Ongswege Vorschriften über die Standardisierung 
zur Ausfuhr bestimmter Erzeugnisse der polnischen 
landwirtschait zu erlassen und die Ausfuhr solcher 
odukte zu verbieten, die den auf Grund dieses Ge- 
Setzes zu erlassenden Bestimmungen widersprechen. 
r Zentralverband der Polnischen Industrie hat an- 
deregt, dass die Durchführung dieses Gesetzes nicht 


Ta a EEE EEE EEE 
Firmennachrichten 


Konkurse 
r. = Eröftuungstermin. K. = Konkurs ver walter. 
« == Anmeldetermin. G. = Gläubigerversammlung. 
(Termime finden in den Burggerichten statt) 
Ben tschen. Konkursveriahren BankLudowy. 
K, j6zei Meysner. G. 7. 4. 1933, 9,36 Uhr, 
Crersk. Konkursverlahren Fa, Przemysi Drzeway, 
Hermann Schütt. G. 1. 4. 1933, 10 Uhr, Am · 
„or 12, 
leschen, Konkursverfahren Fa, P. Schiave- 
ttt 1 Sp. G. 8. 4. 1933, 10 Uhr. Zimmer 1. 
oe n. Konkurs verfahren Konditorei W. Dobski 
1 S. ka, ul. Fredry 12. E. 11. 3. 1933. K. Rechts- 
anwalt Jan Fitzner, ul. Nowa 8. A. 10, 5. 1933. 
Termin 4. 4. 1933, 11 Uhr. G. 19. 5. 1933, 
N Uhr. 
Asen. Konkursveriahren Fa. A, Glabisz, Stary 
Rynek 50, auigchoben, da der am 27, 2. 1933 ver- 
p!"barte Zwangsvergleich Rechiskrait erlangt bat. 
Sen, Konkursveriahren Fa. W. A, Kaspro- 


Wiez, Fr, Rataiczaka 36. Termin 29. 3. 1933, 
10 Uhr. 


Wirsitz, Konkursveriahren Fa, Reinik in 
losliw - Miasteczko. G. 28, 4. 1933, 10 Uhr, 
mer 10. 

Gerichtsaufsichten 


(Termine iinden in den Burggerichten statt.) 


\fnbaum. Fa. Dom Towarowy, Inh. Jözet 
Stojski. Antrag aui Zahlungsaufschub. Prü- 
Kö ngstermin 7 4. 1933, 11 Uhr. 
Önigshütte. Fa. „Tkanina“, Inh. Markus 
inkesfeld, ul. Wolnosei 33. Zahlungsaufschub bis 
* 6. 1933 verlängert. 
aul t. lanac Szmythka aus Charzykowo. 
— aut Tahlungsaulschub. Prütungstermin 6. 4. 
84523. 11 Uhr. 
hwetz. Verhütungsverfiahren Kazimiera Do- 
aAradzka in Sulnowo, Kreis Schweiz. Prü- 
Ty termin 4. 4. 1933, 10,30 Uhr, Zimmer 7. 
a: u. Fa. Biuro Techniczue, Eugenjusz Siwiec. 
lungsaufschub abgelaufen, Verhütungsverlahren 
v „"f£choben. 
n ds bur g. Fa. „Wytwörnia Win Owocowyeh", 
Bun Chulz i Ska. 
Üfungstermin 4. 4. 1933, 10,30 Uhr, 


1 GSeneralversammlungen 


b Fa. „Plötmo“, Sp. Akc. — Steszew. 

4 „mtl. GV, 16 Uhr in der Bank Kratochwill 
88 Pernaczyiiski in Posen, Pl. Wolnosci 18. 

G,rGazomierz“, S. A. in Thorn. Ordentl, 
u, * 17 Uur in Warschau, ul. Piekna 21, W. 8. 

Li Schneider u. Zimmer, Dampimühle in 
v. * Ordentl. G.-V. 17 Uhr im Lokal der Firma. 

0. S. Herrmann, Sp. Ake, in Nakel, Ordentl, 
22, . 12 Uhr im Lokar der Firma. 

Gr „Browar Kuutersztyn*, S. A, im 

10 . ul. Ks, Budkiewicza 39, 
2. 4 Mr in der Brauerei. 

Chr Druckerei „Lech“, S. A. in Gnesen, ulica 
. 4 Obrego 2, Ordentl. G.-V. 5 Uhr in der Druckerei. 

" »Wiepotana“ in Posen, ul, Dahrowskiego 


N 
Ei 4 Ordentl. G.-V. 17 Uhr in den Räumen der 
Me Bank tür Handel und Gewerbe in Posen, ullca 


al ka 82, Ordentl. O.-V. 12 Uhr im Bent - 


5 
F 


Antrag aul Zahlungsauischub. 


Ordentl, G.- V. 


dem Landwirtschaitsministerium, sondern dem Mini- 
sterlum für Industrie und Handel übertragen wird. 
Der Verband der Polnischen Industrie- und Handels- 
kammern dagegen hat eine Eingabe an den Mmister- 
präsidenten gerichtet, in welcher der Erlass des Ge- 
setzes im gegenwärtigen Zeitpunkt für völlig unan- 
gebracht erklärt und die Zurückziebung der Vorlage 
gefordert wird. Dieser Standpunkt wird mit dem 
Hinweis begründet, dass unter den gegenwärligen 
Verhältnissen aui den Absatzmärkten des Auslandes 
der polnische Export durch das Gesetz nichts ge- 
winnen könne, sondern lediglich mit neuen Schwierig- 
keiten zu kämpfen haben würde. 


Beratungen der Kohlenkonvention 
zur Preisherabsetzung 


Am Montag fanden in Kattowitz bei der Polnischen 
Kohlenkonvention Verhandlungen statt, die die Herab - 
setzung der Kohlenpreise mit dem 28, d. Mts. be- 
traten. Au den Verhandlungen nahm auch Departe- 
mentsdirektor Peche aus Warschau teil. Beschlüsse 
wurden noch keine gefasst. Das Ergebnis dieser Be- 
sprechungen ist davon abhängig, ob sich die lu- 
dustrielles mit der von der Regierung festgesetzten 
Preisherabsetzung einverstanden erklären, resp. was 
für Schritte die Regierung unternehmen wird, falls 
sich die Industriellen dieser Preisherabsetzung wider- 
setzen. 


Der Jahresabschluss . 
der staatlichen Agrarbank Polens 


Vor einigen Tagen land eine Auisichtsratssitzung 
der staatlichen Agrarbank Polens statt, in welcher 
der Geschäftsbericht erstattet und die Bilanz für 
das Jahr 1932 genehmigt wurde. Der Reingewinn 
im Jahre 1932 betrug 588 404 zt. DW. 


Eröffnung einer Maschinenbauanstalt 
im Ural 


Antang März d. J. hat die ofiizielle Ueberuahme 
der bereits im Betrieb befindlichen Grossmaschinen- 
bauanstalt im Ural „Uralmaschsawod“ durch die ent- 
sandte Regierungskommission stattgefunden. Es soll 
sich bei dieser Grossmaschinenhayaustalt um ein 
Werk bandeln, bei dem die Leistung der Schmiede- 
und Presseabteilung allein die Produktionsleistung 
sämtlicher in der Vorkriegszeit in Petersburg vor- 
handenen Maschinengrossbetriebe. übertreiie. Dem- 
nächst soll das Werk mit den Herstellung von 
Brosiusapparaten, Ottis-Winden, Heissiuitventilen und 
anderen Ausrüstungen, deren Import unlängst gemäss 
Erlass des Volkskommissariats für die Schwerindustrie 
untersagt wurde, beginnnen. Ferner ist beabsichtigt, 
die Herstellung von Pressen bis zu 10 000 t aufzu- 
nehmen. Programmässig hat das Werk zunächst 
jährlich Ausrüstungen für vier bis sechs Hochöfen, 
40 komplette Ausrüstungen für Martinölen, 2 Mil, t 
Walzelsen, 200 Hebezeuge verschiedener Arten, 100 
Gasgeneratoren, Zerkleinerungsmaschinen, Eisenwalz- 
strecken u, a. m, zu lleſern. 


Konkurserklärung über die Widzewer 
Manufaktur A. G. 


Das Lodzer Haudelsgericht bat gestern 
über die Widzewer Manufaktur A.-G., das grösste 
Unternehmen der polnischen Textil 
industrie, auf Antrag der Gläubiger den Konr 
kurs erklärt. 


Posener Viehmarkt 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 28 März 1933. 

Auftrieb; Rinder 900 (darunter: Ochsen 
—. Bullen —, Kühe —), Schweine 2220, 
Kälber 790. Schafe 60, Ziegen —, Ferkel — 
Zusanımen 3970, 


(Notierungen für 100kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt — mit Handelsunkosten). 
Rinder: f 


2 ß 
tige ausgemästete, 


nicht angespannt 
b) 1 astochsen bis zu 
Jahren 55„545*„ „„ „„ 
ältere „ % %%% „% %% „% „ „„ „„ „6 „6„ͤ% 
d mäßig genährto...oooreusesse. 
Bullen: h ? 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastbullen „......crcronnens 
c) gut genährte, ältere 
d) mäßig genährt 


bee ugel hig ästete 

Aa) esd e, ausgems e 
80 Deen 
0 gut enähr te 
d mäßig genährte 


Färsen: x { 

a) vollfleischige, ausgemästete 
9 — e 
c u n .„....„„.„..n„..„...„es 
d) ge 


Jungvieh: 
9 gut genährtes 254 92335 560 „ 
b mäßig genährtes ——ñ 2 
Külber: N 
60 beste ausgemästete Kälber 
b Mastkälber .....„.„...„.n......e 
ec) gut genährte „ „ „% „ „ „ „ „„ „„ 
d mäßig genährte,... .......... 
schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 
b) zent, ältere Hammel und 
utterschafe 232 „ * 
c) gut genäbr tre 
Masischweine 
„) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht sense wennunne 1 
b) vollfleischige von 100 bis 120 K 
Lebendgewicht „..se..0nnenr,+ 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht „....oroner., 9286 
d) E Schweine von mehr als 
) 8 und späte Kastrate . . 90-100 
Bacon - Schweine * 


Marktverlauf: belebt; für Schweine ruhig. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 29. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise: 


R gen 1010 to „„ „ „„ 18.00 
Bier ohne ene 11.25 
Roggenkleie 90 to 8.75 
Richtpreise 
Weizen 11 „ „„, . 33.00-94.00 
En 17.7518. 00 
Mahlgerste, 681—091 g.. 14.25—15.00 
Mahlgerste, 643662 g/... 13.75 14.25 
Hafer *** „%ũ% ⸗ ꝛ „„ „„ 11.00—11.50 
Roggenmehl (65% . 27.50—28.50 
Weizenmehl (65% fn... . 51.00 58.00 
Weizenkleie N 9.50—10.50 
Weizenkleie (grob) .„........ 10.50-11.50 
genkleie ..... 8.75 — 9.50 
BDE ee 45.00 46.00 
Winterrübs en 42.00-47.00 
Sommerwi cke . 12.50-18.50 
Pelusch ken 12.00-13.00 
Viktoria erbsen 21.00-24.00 
Folger erbsen . . 35.00 — 40,00 
Speisekartoffeln 2.10—2.40 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 11.00 
Seradella 5255446 11.75—12.75 
Blaulup inen  1.50— 8.50 
Gelblupinen . . 9.00 10.00 
Klee, ret 7500105. 00 
Klee weis.... 65.00 —95.00 
Klee, szhwe disch . . 36.00 —105.00 
Weizen- und Roggenstroh, lose 1.752. 00 
Weizen- u. Roggenstroh geprebt 2.002. 25 
Hafer- und Gerstenströh, lose 1.752. 00 
Hafer. u. Gerstenstroh, gepreßt 2.00—2.25 
Heu, 2 „ „ 6 „„ 49509 
Nee t 2696 25323252„5„4 „„ 5.30—5.60 
Netzeheu, lose 5.00—5.50 
Netzebeu, gepreßt... 600—6 50 
Senf -............„..n 0... .. 40.00 46.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl ruhig, 
für Hater schwach, für Mahlgerste schwächer. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
450 t, Weizen 60 t, Hafer 30 t, engl. Raygras 10 t, 
Schwed. Klee 600 kg. Besondere Sorten Export- 
Kartoffeln über Notiz. 


Danzig, 28. März. Amtliche Notierung für 100 kg 
in Gulden; Weizen 128 Pid. 21, Weizen 125 Pig. 
20.50, Roggen 120 Pid. zum Export 10.75, Roggen 
nauer zum Konsum 11, Gerste feine 10.10-10.40, 
Gerste mittel 9.70—10.10, Gerste geringe 9.259.530, 
Hafer über Notiz, Viktorlaerbsen 12.75—16.25, grüne 
Erbsen 17.50—23, Roggenkleie 6.80--7, Weizenkleie 


7—7,25, Schale 7.25—7.40. — Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Roggen 44, Gerste 11, Hülsenfrüchte 12, 
Saaten I. ; 


Produktenbericht. Berlin, 28. März. 
Das Geschäit Im Produktenverkehr zeigte auch heute 
keine g. Die Grundstimmung ist weiter ziem- 
lich s da das Inlandsaugebot im allgemeinen 
mässig bleibt und die Landwirtschait au ihren For- 
derungen ſesthält: andererseits waren gestrige Ge- 
bote nicht immer erhältlich. Im Lieferungsgeschäft 
eröffneten Welzen bis 0.75 RM schwächer, Roggen 
war in den vorderen Sichten gleichlalls uicht be- 
bauptet, während Jull-Roggen etwas stetiger lag. 
Die Andienungen für den laufenden Monat werden 
fortgesetzt, und der grösste Teil der begutachteten 
Partien ist kontratklich. Weizen, und Roggenmelle 
haben kleines Bedarisgeschäit bei unveränderten 
Mühleniorderungen. Hafer liegt eher etwas ruhiger. 
Gerste bei vereinzelten Umsätzen stetig, 


Butter. Berlin, 28. März. Amtliche Preis- 
iestsetzung der Berliner Butternotierungskommission, 
Per Zentner 1. Qualität 84, 2 lität 77, ablallende 
Qualität 70. (Butterpreise vom 25. März: Dieselben.) 
Tendenz: besser. 


Heu und Stroh. Berlin, 28. März, (Be. 
richt der Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) 
Erzeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon 
für 380 kg in Goldmark: Rossenstroh drahtgepresst 
0.55—0.80, Weizenstroh drahtgepresst 0,40 0.55, 
Gerstenstroh drahtgepresst 0.400,60, Roggenlang- 
stroh 0.70--1.05, Roggenstroh bindiadengepresst 0,60 
bis 0.85, Weizenstroh bindiadengepresst 0.50 —0. 68, 
Häcksei 1,35—1.50, Heu, handelsüblich, 
trocken 1.10-—1.30, gutes Heu (1. Schnitt) 1.80—2. 10, 
Luzerne lose 2.82.60, Thymothee lose 2.40—2.70, 
Klecheu lose 2.30—2.60, Heu drahtgepresst 40 Pig. 
über Notiz. 


Schweinenotiz. Warschau 28. März. 
h Lebendgewicht für 100 kg loko War- 

schau; Speckschweine von 150 kg aufwärts 125-130, 
130—130 kg 115-120; Fleischschweine 110 kg 110 
bis 115, Aufgetrieben 1220 Stück. Tendenz: schwach. 


Posener Börse 


Posen, 29. März. Es notlerten: Sproz, Staatl. 
Konvert.-Anleibe 43 G, 6proz. Dollar-Anlelhe (1919/20) 
37 G, 4%proz. Dollarbrieie der Pos. Landschait 56 G, 
4%proz. Gold- Amortisations - Dollarbriefe der Pos, 
Landschait 37B, 4%proz. Roggenbrieie der Pos. 
Landschait 5.25B, 3proz. Bau- Anleihe (Serie N) 
40.50 G, Bank Polski 75G. Tendenz: behauptet. 


G = Nachir., B =Angeb., T Geschäft, = ohne Ums 


Danziger Börse 


Daneiz, 28. März. Scheck London 17,49%, 
. pre 122%, Ziotynoten 57.40, Dollarnoten 
8, ® 

Am Devisenmarkt hörte man für den Dollar heute 
einen Kurs, der für Noten auf 5.09—11, für Kabel 
auf 5.11—13 lautete. Reichsmarknoten hörte man mit 
121%-—122%, Auszahlung Berlin war heute wieder 
notiert mit 121.93 — 122.17, Scheck London notierte 
17.4717. 81½, Auszahlung ebenso, Ziotynoten 87.94 
bis 57.46. Auszahlung Warschau 57.32 —57.44. 

6% (bish, 5%) Drg. Hypth.-Bk,-Pfdbr. (Serie 1—9) 
70 bz G (69% be G), 5% Roggenrentenbrieie (1 Ztr. 
Roggen) — 


— ——— — — 
Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


gesund, 


Donnerstag, 50. März 1935 


Warschauer Börse 


Warschau, 28. März. Im Privathandel wird 


gezahlt: Dollar 8.58. Tscherwonez 0,115 Dollar, Gold- 


rubel 477,50. F 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.90. 
Kopenhagen 136.50, Oslo 156.55, Prag 26.48, Stock- 
bolm 162.10, Montreal 7,40. 
Efiekten, } 
Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
41,75—42—41.90, 4proz, Prämien-Dollar-Anl. (S. IM) 


55-—55.25—55.15, dproz. Prämlen-Invest.-Aulelhe 105,50 


bis 105.75, Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serle) 
111.50—111.25, 5proz, Staatl, Konvert.-Anleihe (1924) 
42.50, Sproz. Eisenbahn -Konvert.-Aulelhe (1926) 38.28 
bis 38, proz. Dollar-Anleibe (19191920) 56.00, 7 proz. 
Stabilisierungs-Anleihe (1927) 55.75—56.00. 

Bank Polski 76.28—76.80 (76), W. T. F. Cukru 17 
(17), Starschowice 10 (9,90). Tendenz: etwas fester. 


Amtliche Deviseukurse 


W. 3. 28. 5 27. 8. 27. 3, 


Amsterdam ——— 
Berlin) 


Brüssel = m m m = 


Leeden 1 80, 30.68] 30 30.70 
New York (Scheck) — 8. 8.94] 8.901] 8.941 
Paris ——— nem 34.98 35.16 34.98 35.16 
58845 26.42] 26.54 


45.67 46.180“ — — 
— — 1161.40 163,00 

173.97174.811 — — 

171.82] 172.68] 171.87] 172.78 


Italien — — 
Stockholm um m 
Dig 
Zürich eu 


Tendenz : veränderlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29, März. 
Zu Begins der heutigen Börse kam auf einigen 
Märkten doch noch Prämlenware heraus, der auf der 
anderen Seite nur geringe Unternehmungsiust gegen- 
überstand. Die Kurse eriuhren daher meist weitere 
Abschwäckungen von 1—2 Prozent, 
werte lagen noch darüber hinaus gedrückt. Auf Mel. 
dungen, dass ein Kapitalschnitt bel der A. E. G. un- 
vermeidlich sei, und aui die Unwahrscheinlichkeit des 
B. E. W.-Paketverkauis bestand in diesem Papier 
grösseres Angebot. Auch Renten litten unter Ab- 
gaben. Der Geldmarkt hatte unverändert stelle Ver- 
anlagung, zuverlässige Sätze waren noch nicht zu 
hören. Auch im Verlaufe änderte sich an der 
schwachen Grundstimmung nichts, Später wurde es 
vom Siemensmarkt ausgehend allgemein fester. Die 
Kurse erfuhren zum Teil mehrprozentige Erholungen, 


Bifektenkurse. 


— 
1138 
8 


— 


As , Zat. 
Bayer. Motor, 
ae 
9 1 . 
1 . | = 
„Ban 2.25 
2 rus Eisen 177.00 
Charl. Wasser — 
tin, Gummi = 
. — Linol, 205.50 
Benz 55 
Un! 86.00 
Dt. Con. · C. · D. 450 
Di. Erdöl-Gen, 53.00 
De. Kabelw. 200.00 
Di Linel.. Wk, 26,50 
Dt. Tel, u. — 
Dt. Eisenb n 215.00 
5 15 
rn m. 
El. V. Schles, — 
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Ostdevisen. Berlin, 28. März.“ Auszahlung 
Posen 46.95-47.15, Auszahlung Warschau 46,95 bis 


47.15, Auszahlung Kattowitz 46.95—47.15, grosse pol» 


nische Noten 46.7047. 10. 


Die e Ausgabe hat 10 Seiten 


verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Ewald Sadowski. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake, Für 
den Briefkasten und Sport; Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil; Alexander Jursch, Für 
den Anzeigen» und Reklameteil: Hans Schwarzkopi. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnia 


iwydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka6. _ 


Geld Brief Geld | Brief 
538.96 360.70] 85 8.9] 360.70 
12719 124.81] 124.19] 182.81 _ 


und bel. 


SHE: 


Als Derlobte grüßen 


Anni Zimmermann 
Heini ®ünte 


Modliszemo. ; Dominomo. 


26. März 1933. 


Statt Karten. 
Allen, die unferen teuren Entſchlafenen, den 


Landwirt Max Drange 


in ſo großer Zahl das letzte Geleit gegeben 
haben, auch für die vielen Kranzſpenden u. 
Beileidskarten des Kirchen⸗ und Schulrates 
ſowie der Spar⸗ u. Darlehnskaſſe, des Bauern⸗ 
vereins und allen anderen, ſprechen wir hier⸗ 

mit unſeren herzlichſten Dank aus. 
Insbeſondere danken wir unſeren lieben 
Herrn Paſtor Blümel 15 ſeine troſtreichen 
Worte am Grabe und für die erhabenen 
Muſik⸗ und Geſangvorträge des Poſaunen⸗ 
und Jungmädchenchors, ſowie Herrn Lehrer 

Fritz für die, des Kinderchors. 

Kamionki (Steindorf), den 28. März 1933, 
Im Namen der Hinterbliebenen 

Jamilie Drange. 


Buſchroſen 


15 Stück in den ſchönſten Sorten 
mit Namen und Kulturanweiſung 
und 10 großblumige Gladiolen⸗ 


zwiebeln für 12 21 verſendet porto⸗ 
u. verpackungsfrei per Nachnahme 


er B. Kahl, Leszno (Wikp.) 


— 
Weißklee, Rottlee, Wicken, Jelderbſen. Sera- 


della, 


. ee Lupinen 


Ein- u. Verkaufsgenossenschaft 
Trzemeszuo, pow. 


ogilno. Tel. 29. 


aberſchriſtowori (fett 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro wert- 10 

Offertengebühe für Gipeierte Anzeigen 50 


Forſtpflanzen! 
Verkaufe 30 000 St. Iihr. 


inge je 1 
Starke Bllansen,| } 


k G 
ſaneuremiſen 
zu en. Berjand 


eee e 


2 maßgebend 
e Leinwand, Ein- R. Bardt, Niemierzewo, 
p. Luboſz, Erg Miedzy⸗ 


icht von 21 1,30, Mada⸗ 
pol von 21 0,95, Lein⸗ 
140 cm breit von 


21 21 . 35, 160 cm breii von Beachten Sie unſeren 


zt 1,55, Renfor sc, Ma 
batiſt, Wache ce; batift, = billigen 
non, Bettbamafi, Tolle Rellame Verlauf 
e 
einen weiß u. 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
e Seer 
N für Herren und Damen 
ebe), „ Pa- 
— — ee — tägl. Eingang von 
e e Toile Neuheiten. 
e e erren- 
‚Hemden, _ Baummer-) Weißwaren 
Slanefle |. Herten dem- | Cifch. und Bettwäfche, 
dertpäſche un Sch Leinen, 
Aba An ae Inletts, Gardinen ufw. 


Damen- Mäntel 


ſpottbillig. 


für Schweßzer- Kleider u. 
Schürzen rien in 


allen Breiten und Quali⸗ 
täten belhaft 
niebtigen reifen ind J. Rosenkranz. 
5 J Schube Stary * 62. 
. 5 5 9 der Pro; 
und Wäſchefabril * den 


vlica Wroctawska 3 
vorm Weber 
(früher Bresilauerſtr.) 
Spezialität: Ausſteuer 
jerfig,auf Beſtellung und 


nom Meter 
bedarfsartikel in nur aus⸗ 
Klavier geprobten Qualitäten 
ſofort zu kaufen geſucht. empfiehlt billigſt 


Kreide Karben 
ſowie ſämtliche Maler⸗ 


Off. mit Preisangabe unter Spezialgeſchäft 
4828 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. Fr. Gogulfki 
— — — 


Poznan, ul. Wodna 6, 
Telefon 5693 


Einjpänner 
1 gebraucht, 
8 zu kaufen geſucht. 

Off. u. 4877 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Sprechmaſchinen 
deutſche . 
Austauſch von Platten. 
Für unbrauchbare, zer⸗ 
brochene Platten zahle 
70 Groſchen für 1 kg. 
Malicki, Jasna 12, 


20 Groſchen 


* Pojener Tageblatt « 


5 Sie ka u feı n gut und billig 


H V 


die neuesten Modelle 


für Damen 


sowie sämtliche Artikel 


wie: Wäsche, Trikotagen, Strümpfe, Hand- 


schuhe, Niragen, 
Spazierstöcke u. viel 


in der Firma 


Svenda i Drnek nast, 


Poznan, Sta 


(unter der Uhr). 


Glas 


Forſtpflanzen 


geſund und ſtark entwickelt gibt ab zu den von 
der Izba Rolnicza Torun feſtgeſetzten Preiſen. 


v. Blücher ſche 


Ostrowite pod Jablonowem 
Pomorze. . 


A. Siwa I Ska., Poznan, Stury Rynek 60182 


(gegenüber der Hauptwache). 


En gros! 


Saat « Angebol! 


19.— 21 Bettgarnitur, 


(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge⸗ 
BR Aueh, Sur 
kiſſenbezug von zt 1,70, 
mit Hohlnaht v. zi 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m. Hohl⸗ 
W e von 21 3,50, 
erſchlaglaken v. 21 6, 90 
mit Ho aht von 217. 
mit . von 
21 9,90, Bettlaken von 
21 2, 75, * tar von 
21 0,3, Damaſthand⸗ 
tücher von 21 0,85, Da 
maſtbettbezü üge, farbige, 
tteinſchüt⸗ 
lettſtoffe, be⸗ 
währte federdichte köper⸗ 
gewebe garantiert dau; 
nen⸗ und federdicht, farb⸗ 
echt, fertig u. vom Meter 
1 — zu fabelhaften 


J. Schubert 
Leinenhaus und Wäsehefahrik 
vorm. Weber 
ul Wroctawska 3, 
Spezialität: Ausſteuern 
fertig, auf Beſtellung und 

vom Meter. 


Antiquariat 


Antoni Pioro, Marcin⸗ 
tom o 28, empfiehlt 
zu niedageweſenen er⸗ 
mäßigten Preiſen ohne 
Kaufzwang: Silber⸗ 
ſachen von 12 Groſchen 
pro Gramm, Möbel, 
Porzellan, Bronzen, Bil⸗ 
der bekannter Meiſter, 
Stiche, um 30— 40% un⸗ 
t er den früheren Preiſen. 


— — — — 
Sommerfſeld⸗Pianos 
in Qualität und Preis 
unerreicht. Fabriklager 
Poznan, 27 Grudnia 15. 
Gebrauchte Pianos ſtän⸗ 
dig auf Lager. 


Fiat 505 
Sechsſitzer, nach Remont 
billig abzugeben. 
Kraſinſkiego 13, I. links. 


Herrſchaftliches 
Herrenzimmer billig ab⸗ 
zugeben Kraſinſkiego 13, 


I. links. 


Il bodenlacke 


Ca. 20 Ztr. 1⸗ſömm. 


Spiegelkarpfen 


bis 100 g ſchwer hat noch 
abzugeben. 

Dom. Olesnica 

p. Chodzies. 


Sonder ⸗ Angebot! 


T E 


und Herren, 


Kramatten, Schirme, 
e andere schöne Sachen 


2,90 21 


ry Rynek 65 


Aurten- u. Fenster- 
Dachglas, Kitt etc. 


empfiehlt 


Polskie Biuro Sprzed. Szkla $; 


Poznan, Male Garbary 7a. 
Telefon 28-63. 


Sleiiher- u. SKondıtor- 
jacken weiße Kleider⸗ 
chürze mit Armeln von 
21 3,50, Damenmantel- 
ſchürze von 21 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von zt 5,50, ſchwarze 
Satinkitte für Damen 
ins Büro von zt 5,90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei · 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Servierhauben und 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 


Forſtverwaltung 


fur Damen 
Herren u.Rinder 


fiene auf Nudel u 
fie zu fabelhaften 
Amas hahe Preiſen 
r Anfertigung zu Wäſchefabrik 
1 und Leinenhaus 
= J. Schubert 
vorm. Weber. 


En dötall! ul. Wroclawska 3. 


ur 


Firniſſe Auto 
Möbellade, ſpeziell Fuß⸗ 2—4ſitzig, 6/28 
in bekannt Jurul mobel, wen wenig Pu 


allerbeſten Qualitäten] fahren, verkaufe ſelten 


empfiehlt billigſt billig gegen bar oder D 
Spezial geichäft tauſche ſelbiges gegen 
Fr. Gogulfſki kleineren But Off. 

Poznan, ul. ohne 6 unter 4876 an die Ge⸗ 
Telefon 5693. ſchäftsſtelle d. a 


VOM 
STAATSAKT 
IN 

POTSDAM 


am 21. März 


bringt eine besondere 


WOCHE: 


GEDENK-AUSGABE 


viele Bilder und den 
Wortlaut der Festreden. 


Morgen überall erhältlich! 


Die erste Auflage des Gedenkheftes war 
innerhalb 24 Stunden 2 Sichern 
Sie sich dieses unvergängliche Dokument 
durch Vorausbestellung bei Ihrer Buch- 
uandlung od. beim nächst. Straßenhändler. 


Auslieferung 


KOSMOS Sp. z o. o. 


Poznaß, ul. Zwierzyniecka 6. 


Erste Veröffentlichung. 


Der Vorstand der Bank für Handel und Gewerbe Poznan — 
Poznaüski Bank dla handlu i przemystu Spölka Akcyina in Poznsd 


gibt den Aktionären bekannt, daß am 


Donnerstag, dem 27. April 1933, um 12 Uhr mittags im Banklokal 
in Poznan, ul. Masztalarska 8a, eine 


ordentliche Generalversammlung 


der Aktionäre mit nachstehender Tagesordnung stattfinden wird: 

1. Geschäftsbericht des Vorstandes und des Aufsichtsrates 
für das Jahr 19 
Vorlage und Genehmigung der 8728550 und Gewinn- 


2. 


32, 


Verlustrechnung für das Jahr 1932 


3. 


4. 
5. 


Zur 


rates, 


Anträge. 


neralversammlung abheben. 


Bescheinigungen. ist 
endigung der 


Sie finden 


in kurzer Zeit einen zah⸗ 
lungsfähigen Käufer für 
re Villa, . 


Zweck. Ne Aus⸗ 
kunft erteilt 


Poznan, Hotel Briſtol, 
ad, 5. April, von 
is 15 Uhr 


i n 
Hotel Conrad, 
7. April, von 


en pu 
achſpliſſe 
und ch preis⸗ 
nei abzugeben. 
. Heidekorn, Tuchorza⸗ 
Nowa, Poſt Tuchorza, 
pow. Wolſztyn. 


Erteilung der Entlastung des Vorstandes und des Aufsichts 


Wahl von Aufsichtsrats mitgliedern, 


Teilnahme an der Generalversammlung sind diejenigen 
Aktionäre berechtigt, die in der Bank für Handel und Gewerbe Pozn 

— Poznanski Bank dla handlu i przemystu Sp. Akc. spätestens am 
siebenten Werktage vor obiger Generalversammlung bis 14 Uhr 
mit dem Nummernverzeichnis die Aktien dieser Bank, die zur Teil- 
nahme bestimmt sind, oder, insofern sie diese nicht erhalten haben, 
die entsprechenden Schlußnoten bzw. 
nannter Bank hinterlegen und sie nicht vor Beendigung der 
Anstatt dieser Aktien können Beschei“ 
nigungen über die Hinterlegung der Aktien bei einem Notar oder 
bei einem inländischen Kreditinstitut hinterlegt werden. 
festzustellen, 
Generalversammlung herausgegeben 
Aktionäre, die wenigstens ein Zehntel des Aktienkapitals vertreten, 
haben das Recht, die Aufnahme einzelner Angelegenheiten in die 
Tagesordnung der Generalversammlung zu verlangen, 
langen darf nicht später als 14 Tage vor dem Termin der General 
versammlung angemeldet werden 
weises über den Besitz der vorgeschriebenen Zahl der Aktien. 


Speijekartojjeln 


liefert franto Keller Poznan 
Otto Gedde, Tarnowo Podg: 


daß die 


Depotquittungen oben 


unter Hinterlegung des 


2 


und 


cz 


In den 
Aktien nicht vor Be- 
werden. Die 
Dieses Ver 


Nach- 


| Taikräftige laehmännisehe Unterstützung 


bei Berſicherungs-Abſchluß, Schäden, 1 en 


und Veränderungen jeder Art erteile bi 


Alfred Rathke, Puszczykowo, — 0 


Pa. Referenzen. Bedeutende Erfolge nachweis bar 


E 

S Langjähriger Leiter der engere 
ZI Welage Sprechſtund 

= 

= 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolg 


Kindergärtnerin 
nur mit beſten Empfeh⸗ 
lungen, zu drei a 


jähr. Jungens na ker i 
zuan geſucht. Off. 
eugnisabſchr. u. de 


altsanſpr. u. 1 55 an 


Bürſten ie die Geschäften. b. 81. . Ztg. 
Pinſelfabrik, Seilerei. he 
Pertek Hausmädchen 
Detailgeſchäft, für alle Hausarheiten aß 
Pocztowa 16. üer geſucht. Etwas 
Beben, neee, eee m 
en 
Kamelhaar⸗, Balata- u. ne 
Hanf⸗ ohnung Nr. 4. 
— — — 
Gummi⸗ ‚ale und r e 
Hau-Schläng e, Klinge⸗ ſu 
ritplatten, Nanſchen und Dom. Samotleſtie, poczta 
Manlochdichtungen, Tur, pow. Szubin 
Stopfbuchſenpackungen, 


Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SELADNICA 
Pozn. S N Okowvicia- 
nej Spöldz. 2 ogr. odp. 


Techniſche Artikel 
3 05 
Ale je Marcinkowſkiego 20 


Kinderwagen 
werden neu bezogen, 
repariert, Gummi auf 
Lager. Razer, Szewſka 11. 
Kaufe gebrauchte Kinder⸗ 


wagen. 


Wochenend⸗ 
Wohngelegenheit auf = 
Lande, in der Nähe 
ſens, mögl. Wa — 
Waſſer, von ſofort oder 
für Mai bis September 
geſucht. Gefl. Angebote 
an Ew. Baenſch, Poznan 
ul. Kraſzewſtiego 9, Te- 
lefon 31-44. 


—ͤ— nn — j—U—f— äñh— ͤ wtüu— —— 
... ³o.A K 
——— 1% 


Billa 
kleinere, gut erhalten, 
kauft reeller Zahler. Off. 
unter 4884 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Bruteier, 
Eintagskück en 


von prämiierten Reichs⸗ 


Fial⸗Limouſine 520 
in gut. Zuſtande, verk. 
billig krankheitshalber. 

Puſzezykowo, Telef. 8. 


Steinwan⸗Bechſtein⸗ 
od. Blüthner⸗Flügel 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit e e. 
gabe unter er. an die 


Geſchäftsſt. d. Zta. brüterei Pniewy Zamek. 


hühnern gibt ab Lohn⸗ H 


Sonniges 
Sei elektr. 
entralheizung, 
für 1 oder 2 Perſonen 
frei. Sniadeckich 18, 
Wohnung 8. 


Licht, 


ſofort 


es 
möbl. immer an be⸗ 
rufstätige Dame oder 
errn zu vermieten. 
sie Jozefa 3, W. 8 


Junges Mädchen 
mit gutem Deutſch für 
Nachmittag zu 2 Kindern 
geſucht. Ian Al. 
Marcinkowfſkiego 1, W. 9, 
zwiſchen 9—1 Uhr vor⸗ 
mittags. 


Stellengesuehe 


(Schneiderin) ſucht 
Stellung. 9 unter 
4879 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Beſſeres Mädchen 
im Kochen, ſowie in allen 
Zweigen des Haushalts 
erfahren, ſucht Stellung. 
Auch in a 
Haushalt. Off. 4880 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Wirtſchaſterin 


in allen Zweigen des 


Haushaltes, Baden, Ge⸗ 


flügelaufzucht, a. Kran⸗ 


kenpflege erfahren, fucht | 15 000 


per ſofort unter beſchei⸗ 
denen N rügen Stel⸗ 
lung. Zuſchriften 
unter 4880 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg 


— — — — mn 
Beſſeres, evgl., junges 


Mädchen 


ſucht Stellung als Wirt⸗ 
ſchaftslehrling oder Haus⸗ 
tochter auf dem Lande. 
Offerten unter 4870 an die 
Geſchäftsſtelle des Blattes. 


g ft. 


der 
in Poſen je 73 


Dienstag und 4 10—1 Uhr im Caf 
Siebert, St. Martinſtr., u. nach Vereinbarung, 


Strebſamer 
Mann, Gymnaf . 
u. Abfolvent der Städt. 
E 
er 
mächtig ſucht „ 
Handlungs 
in einem 


u. Kolonialwarengeſe 
mit beſcheidenen Anfpr. 
ab 1. April 1933 oder 


ſpäter Stellung. Gefl 
Angebote u. 4854 an die 
Ge Zr Zeitung 


>, oder 
ung . landw. PS 


Chauffeur 
gel. Schloffer, gute Zeug 
niffe, mit allem vertrauk 
2 Jahre Praxis, ſuch! 
Stellung als Chauffem 
oder Schloſſer. Meldg⸗ 
zu richten an 
Otto Siewert 
Bartodzieje, 
pow. Wagrowiec. 


Land wirtstochter. 
Nähe Poſens, mit 12 bis 
14 000 21 Vermögen uf, 
wünſcht baldige 

eirat 

in paſſende Land wirt⸗ 
ſchaft mit engl. Beſite“ 
im Alter von 36 bis 46 
Angabe der Verhä 
niſſe, Größe u. Bild ef? 
beten u. 1 81 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. 


Einheirat 
bietet ſich tüchtig. Ge⸗ 
an kath., — 
bis 35 
tion m. 


zi erf. Nähere 
durch O. Krüger, Czarn⸗ 
köw n. Not., W̃ 


niecka 24. ö — 


